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Von der naſſauiſchen Simultanſchule.

Das „Evangeliſche Wochenblatt für den Konſiſtorial-
bezirk Wiesbaden“ bringt außerordentlich intereſſante Mit-
teilungen über das naſſauiſche Schulweſen, die auch dem ein-
geſchworenſten Anhänger der Simultanſchule manches zu
denken geben.

Die naſſauiſche Simultanſchule vom Jahre 1817 ſtammt
aus einer Zeit, die gegen konfeſſionelle Unterſchiede ganz
gleichgültig war und in der es Orte mit gemiſchter Bevöl-
kerung im Naſſauiſchen kaum gab. Die preußiſche Regie-

„rung hat ſich dann von vornherein auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß im Naſſauiſchen überall da, wo nur eine Konfeſſion
am Orte vertreten iſt, die Schule konfeſſionell iſt und daß
es Simultanſchulen in Naſſau nur da gibt, wo tatſächlich
Lehrer verſchiedener Konfeſſion angeſtellt ſind. Das iſt aber
von den etwa 500 naſſauiſchen Schulen nur an 70 der Fall.

Aber ſelbſt dieſe 70 ſogenannten Simultanſchulen ſind
nicht alle ſimultan. Wirklich ſimultan ſind nur
diejenigen unter ihnen, in denen die Evangeliſchen
die Majorität haben, während die Simultanſchulen
mit katholiſcher Majorität tatſächlich katho-
liſch ſind. Zum Beweiſe führt das „Evangeliſche Wochen-
blatt“ folgendes an: An Schulen mit katholiſcher Majorität
iſt das Schulgebet in weitaus den meiſten Fällen rein
katholiſch. Es beginnt mit dem Kreuzeszeichen, dann folgt
Vater unſer ohne Doxologie, darauf „der engliſche Gruß“
„Gegrüßet ſeiſt du, Maria, voll der Gnaden“ uſw. Dies
Gebet wird am Anfang und Schluß des Unterrichts in
Gegenwart der evangeliſchen Kinder, ſogar bei Schul-
prüfungen in Gegenwart der evangeliſchen Pfarrer gebetet.
Wie ſicher ſich dabei die Katholiken fühlen, geht daraus her-
vor, daß vor einigen Jahren ein Kaplan einem evangeliſchen
Lehrer zumutete, er müſſe ſeine gemiſchte Klaſſe dieſes Gebet
ſprechen laſſen!

An einem kleinen Teile dieſer „Simultanſchulen“ mit
katholiſcher Majorität haben die evangeliſchen Geiſtlichen
mit Recht gegen dieſe Gebete proteſtiert, die das Gewiſſen
evangeliſcher Kinder verletzen müſſen. Für dieſe Schulen
hat dann die Königliche Regierung beſtimmt, daß die evan-
geliſchen Kinder der Minorität ſich zu Beginn und zum
Schluß des Unterrichts in der Klaſſe des evangeliſchen
Lehrers ſammeln, mit ihm beten und dann in ihre Klaſſe
gehen, wo die katholiſchen Kinder inzwiſchen ihre katholiſchen
Gebete verrichtet haben. Aber ſelbſt das geſchieht nur an
wenigen Schulen. Wirklich allgemeine Gebete aber aus
dem katholiſchen Geſangbuch werden nur an zwei Schulen
mit katholiſcher Majorität geſprochen; an einer anderen
werden nach allgemeinem Schlußgebet die evangeliſchen
Kinder entlaſſen, während die katholiſchen noch ein kon
feſſionelles Gebet ſprechen.

Ganz anders liegt die Sache an Simultanſchulen mit
evangeliſcher Majorität. Hier werden ſtets Gebete ge-
ſprochen, die auch ein katholiſches Kind mitbeten kann ohne
Gewiſſensverletzung. Es beſteht in ganz Naſſau keine
Simultanſchule mit evangeliſcher Majorität, an der die
katholiſchen Kinder getrennt von den anderen beten müßten.
Das iſt nur der evangeliſchen Minderheit zugemutet worden.
Einzig da ſteht nur der in Miſchehe lebende evangeliſche
Amtsrichter an der Lahn, der ſich beſchwerte daß ſeine fatho-
liſche Tochter in der Schule das VaterUnſer mit dem Schluß
„denn Dein iſt das Reich“ beten müßte. Infolge dieſer Be
ſchwerde wurde vor zwei Jahren das VaterUnſer aus dieſer
Schule verbannt. Wo bleibt nun da die „Naſſauiſche
Simultanſchule“? h
Ganz ebenſo ſteht es mit dem Geſchichts unter
richt. Hier wird. an den Schulen mit katholiſcher Majori
tät die ganze Reformationsgeſchichte zum mindeſten aus
geſchaltet und der ganze Geſchichtsunterricht wird ſelbſtver
ſtändlich von katholiſchen Standpunkt aus erteilt. So
lernen die Kinder: „Friedrich J. von Preußen wurde vom
Biſchof zum König geweiht.“ Natürlich haben die Kinder

die Vorſtellung, daß Preußen ſeinen Königsthron einem
römiſchen Biſchof verdankt. Jn der Geographieſtunde werden
Städte mit katholiſcher Bedeutung gebührend hervorgehoben.
Was Wittenberg, Worms, Eiſenach für unſer Volk bedeuten;
hört man nicht. Dagegen iſt der Geſchichtsunterricht an den
Schulen mit evangeliſcher Majorität beengt durch die ſimul-
tanen Rückſichten. Jn einer gut evangeliſchen Stadt wurde
ein Vikar, der mit Wiſſen der Regierung an der Volksſchule
zwei Geſchichtsſtunden gab, von der Königl. Regierung
wegen Unvorſichtigkeit getadelt, weil der katholiſche Pfarrer
ihn denunziert hatte, er lehre in der Schule das Ammen-
märrchen von Tetzels Spruch: „Sobald das Geld im Kaſten
klingt, die Seele aus dem Fegfeuer ſpringt.“ Dabei waren
vielleicht zwei katholiſche Knaben in der Klaſſe. Dem Vikar
wurde der Geſchichtsunterricht nicht propter hoc, aber
post hoc „wegen Ungeſetzmäßigkeit“ entzogen. An einer
Schule bei Naſſau mit einem katholiſchen Schüler wußten
die. Kinder nichts von Luther! Der Lehrer entſchuldigte
ſich damit: wir haben eine Simultanſchule!

Ebenſo ſteht es mit den anderen Unterrichtsfächern.
Das „Evangeliſche Wochenblatt“ teilt einen Fall mit, wo
evangeliſche Kinder in einer Simultanſchule mit katholiſcher
Majorität einen Aufſatz über „die heilige Meſſe“ mit-
ſchreiben mußten. Wo bleibt da die „Simultanſchule“?
Weiter: Für die naſſauiſchen Simultanſchulen ſind zwei
Dezernenten da, ein evangeliſcher und ein katholiſcher
Schulrat. Jeder hat die Schulen zu beaufſichtigen, deren
Majorität ſeinem Bekenntnis entſpricht. Doch auch die
Schulaufſicht iſt nicht paritätiſch durchgeführt. Das Schul-
edikt von 1817 beſtimmt. daß an Schulen mit mehreren
Lehrern die zwei älteſten Lehrer Mitglieder des Schulvor-
ſtandes ſind. An Simultanſchulen mit katholiſcher Majo-
rität hat bisher aber die Königl. Regierung den evan-
geliſchen Lehrern verwehrt, Mitglieder des Schulvorſtandes
zu werden, auch wenn ſie nach ihrem Dienſtalter das Recht
dazu gehabt hätten. Umgekehrt ſind an Schulen mit
evangeliſcher Majorität katholiſche Lehrer ohne weiteres in
den Schulvorſtand aufgenommen worden, ſo in Herborn und
in Soden.

Das „Evangeliſche Wochenblatt“ faßt ſein Urteil dahin
zuſammen: Die meiſten naſſauiſchen Schulen ſind kon-
feſſionell; von den wenigen Schulen mit Lehrern beider
Konfeſſionen ſind nur diejenigen ſimultan, die
eine evangeliſche Majorität haben, die mit
katholiſcher Majorität ſind katholiſch, und auch die ein-
fachſten Forderungen der Parität müſſen erkämpft werden.
Was wir immer befürchtet, iſt hierdurch eklatant bewieſen:
5 Simultanſchule kommt dem Ultramontanismus zu

ute.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 31. Auguſt.

Das Handwerk als Aſchenbrödel. Jn Magdeburg
hat der allgemeine deutſche Handwerkertag eine Reihe von
außerordentlich wichtigen Beſchlüſſen für die Hebung und
Rettung des Handwerks gefaßt. Der Notſtand des letzteren
trat in allen behandelten Fragen grell hervor, ſeine Ur-
ſachen leuchteten vielleicht am ſtärkſten aus der Rede heraus,
die der Vorſitzende deutſcher Baugewerksmeiſter, Landtags-
abgeordneter Fehliſch, über die Frage hielt, welche Hand-
werkerforderungen Ausſicht auf Verwirklichung haben. Er
legte dar, wie die Folgen der ſogenannten Gewerbeordnung
zum Verluſte der guten Dreiteilung Meiſter, Geſelle d
Lehrling führten, wie das Lehrlingsweſen völlig vernich
die Autorität der Meiſter untergraben, dadurch die Sozial
demokratie großgezogen und ſchließlich der Handwerkerſtand
völlig proletariſiert wurden. Gegenüber der von der neueren
Geſetzgebung gegebenen gewiſſen Regelung des Lehrlings-
weſens ſteht für die Jnnungen der ſchwere Verluſt des
alleinigen Rechts zur Ausbildung von Lehrlingen und der
Heranziehung der außenſtehenden Gewerbetreibenden zu den
Wohlfahrtseinrichtungen der Jnnungen. Dazu kommt der
Verluſt des Rechts der Meiſterprüfung und die Ein-
ſchränkung der Jnnungsbefugniſſe. Das Geſetz von 1897
hat nicht gegeben, wonach ſich das Handwerk ſchon lange
ſehnt: daß nur der Meiſter lehren dürfe. Es hat nicht den
Fabriken, die handwerksmäßig ausgebildete Gehilfen be
ſchäftigen, die Beitragspflichten zu den Koſten der Jnnungen
auferlegt und die Regierung hat allen dahingehenden
Wünſchen ſich kalt verſchloſſen. Die weiteren Verhandlungen
des Handwerkertages bewieſen, daß dieſem nichts ferner
liegt als der Verſuch, überlebte Zuſtände zurückzurufen oder
Unmögliches anzuſtreben. Vielmehr hat ſich die Ver
ſammlung in Uebereinſtimmung mit Herrn Fehliſch eine
weitgehende Zurückhaltung auferlegt und von allen zunächſt
erreichbaren Forderungen folgende in den Vordergrund
geſtellt: daß nur der Meiſter lehren dürfe, daß die Forde
rungen der Bauhandwerker geſichert werden, die Abgrenzung
zwiſchen Fabrik und Handwerk durchgeführt und die
Doppelbeſteuerung des Handwerks beſeitigt wird. Niemand
wird beſtreiten, daß dieſe Fragen in der Tat zur geſetzlichen
Regelung durchaus reif ſind.

Um ſo befremdender, um nicht zu ſagen empörender
muß es erſcheinen, daß dieſer Magdeburger Tagung be-
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dieſer polniſchen Handelsbewegung anzuſchließen.
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ſonnener und ſtaatstreuer Handwerksmeiſter nicht ein
einziger Miniſter beigewohnt hat. Untergroßer Unruhe der Verſammlung wurde bei Eröffnung mit-
geteilt, daß Staatsſekretär Graf Poſadowsky und der
Handels und Gewerbeminiſter Moeller wegen dienſtlicher
Verhinderung es abgelehnt hätten, dem Handwerkertage bei-
zuwohnen. Das iſt doch zweifellos eine ganz eigenartige
Verwirklichung des vom Herrn Reichskanzler am 23. Januar
dieſes Jahres gegebenen Verſprechens, mit den berufenen
Faktoren den Forderungen des Handwerks nach Kräften
entgegenzukommen. Dieſe „berufenen Faktoren“ hatten
nach Magdeburg ihre einwands- und zweifelsfreie glänzende
Vertretung entſandt. Wenn gleichwohl die zuſtändigen
Miniſter nicht einmal einen Vertreter ihres Reſſorts nach
Magdeburg entſandten, ſo muß dies in bitterer Weiſe den
Handwerkern in Erinnerung rufen, wie ganz anders
doch Großhandel und Großkapital ſtets von der
Regierung nicht nur berückſichtigt, ſondern verhätſchelt ſind.
Man erinnere ſich nur, daß bei dem am 15. Mai d. J. ſtatt-
gehabten Bankiertage der Handelsminiſter mit ſeinem
Unterſtaatsſekretär ſowie zahlreiche Vertreter der Miniſterien
anweſend waren und wie Herr Moeller der Verſammlung
im Namen der Staatsregierung ein Willkommen zurief und
der Direktor im Reichsamt des Jnnern Herr Wermuth
namens des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky dieſen
Bankiertag begrüßte, der in Wirklichkeit doch nichts weiter
als eine Demonſtration der gegen das Börſengeſetz ſich auf-
lehnenden Spekulanten war.

Die Handwerker haben recht getan, daß ſie ſich in
Magdeburg aus der Erkenntnis dieſer Sachlage heraus
auf eigene Füße ſtellten. Ob aber der weitere Schritt, eine
eigene politiſche Partei zu gründen richtig bezw. gut iſt,
muß vorläufig ſehr bezweifelt werden.

Ein allpolniſcher Handelsverband.
Die Beſtrebungen der Polen, ſich wirtſchaftlich vom

Deutſchtum unabhängig zu machen und dadurch das eigene
Volkstum zu ſtärken, ſcheinen neuerdings auch auf das inter-
nationale Handelsgebiet ausgedehnt werden zu ſollen. Jn
dem Lemberger „Jnduſtrieblatt“ hatte ein gewiſſer Gorski
die Anregung zur Anknüpfung von Beziehungen zwiſchen
den Handels- und Jnduſtriekreiſen Galiziens mit den Pro-
duzenten im Königreich Polen gegeben und, wie der
Beuthener „Dziennik Schlonſki“, das Schweſterblatt des
„Katolik“, mit Genugtuung verſichert, hat die Angelegenheit,
„die nicht nur im Hinblick auf die Entwickelung der polni-
ſchen Jnduſtrie, ſondern auch im Hinblick auf die Förderung
des nationalen Zuſammenſchluſſes ſpeziell auf dem Gebiete
des Handels und der Jnduſtrie von großer Wichtigkeit ſei,
in den galiziſchen und den warſchauer Blättern lebhaftes
Jntereſſe erweckt. Dieſe Blätter veröffentlichen jetzt die

Fragen, welche von dem „Jnduſtrieblatt“ aufgeſtellt worden
ſind und folgendes umfaſſen:

1. Welche Erzeugniſſe können aus dem Königreich Polen
(Ruſſiſch-Polen) nach Galizien eingeführt werden 2. Können dieſe

Waren die Konkurrenz mit den fremden (d. h. deutſchen) Waren
aushalten? 3. Wie verhalten ſich die Preiſe dieſer polniſchen Waren
zu denen der fremden Waren? 4. Welches Anſehen genießen in
Galizien die Erzeugniſſe aus dem Königreich Polen? 5. Welches iſt
die zweckmäßigſte Art des Bezuges dieſer Erzeugniſſe? 6. Unter-
liegt nicht die Anknüpfung von Beziehungen zu den Produzenten des
Königreiches gewiſſen handelstechniſchen Schwierigkeiten 7. Welche
Zoll- und Frachttarife liegen auf den erwähnten Erzeugniſſen?
8. Perſönliche Anſicht über die Möglichkeit der Erweiterung des
Handels und Jnduſtrieverkehrs mit dem Königreich Polen.

Das genannte Beuthener Blatt führt des weiteren eine
Auslaſſung der Warſchauer „Wochenrevue“ an, in welcher
darauf hingewieſen wird, daß einerſeits im Königreich
Polen ſich eine große Jnduſtrie entwickelt habe, während
anderſeits in Galizien, dank den Fachſchulen und der Unter-
ſtützung der Fachinſtitute, einheimiſche Fabriken entſtanden
ſeien, und daß dementſprechend die beiden Gebiete einander
„zum ungeheuren Vorteil der nationalen Produktion“ er-
gänzen könnten. Zum Schluß heißt es dann im „Dziennik
Schlonſki“:

„Die polniſchen Landesteile Preußens ſind verpflichtet, ſich
Die bevorſtehende

Metallarbeiten- Ausſtellung in Krakau könnte Gelegenheit geben,
Beziehungen anzuknüpfen. Mögen die polniſchen Jnduſtriellen und
Handwerker Schleſiens die Ausſtellung beſuchen und wohlwollend,
wenn auch nüchtern und kaufmänniſch, die Verhältniſſe prüfen.“

Die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt dazu: „Die deutſchen indnu-
ſtriellen und Handwerkerkreiſe werden gut daran tun, dieſe
Bewegung, deren Tragweite keineswegs unterſchätzt werden
darf, im Auge zu behalten, um ſich nötigenfalls, wenn nicht
anders ſo durch Repreſſalien, gegen den polniſchen Boykott
zu ſchützen.“

Jm Weſten Deutſchlands iſt dieſe letztere Befürchtung
leider ſchon eingetreten. Dort iſt eine neue polniſche Orga-
niſation unter dem Namen „Selbſthilfe der pol-
niſchen Kaufleute und Handwerker Weſt-
falens, Rheinlands und der weiteren Umgegend“
im Erſtehen begriffen. Zweck des neuen Vereins, der
Bochum als Sitz gewählt hat, iſt nach dem „Wiarus Polski“
die Vereinigung der polniſchen Kaufleute
und Handwerjker behufs gegenſeitiger. Unterſtützung
und Verſtändigung moraliſcher und Erwerbsintereſſen.



Ein Mittel zur Verwirklichung dieſer Ziele ſoll die Grün-
dung einer „Bank der Jnduſtriellen“ ſein. Jn einer von
dem Redakteur des Bochumer Polenorgans einberufenen
Vorverſammlung erklärten ſich alle Anweſenden mit der
ſofortigen Gründung des Vereins einverſtanden. Der
Monatsbeitrag wurde auf 0,50 Mark, das Eintrittsgeld auf
1 Mark feſtgeſetzt. Mitglied des Vereins kann jeder ſelbſt
ſtändige polniſche Kaufmann und Handwerker werden. Die
Verſammlung nahm eine Reſolution an, in der beſchloſſen
wurde, es ſolle dafür Sorge getragen werden, daß alle
anderen polniſchen Kaufleute und Handwerker der Ver-
einigung beitreten.

Jn der langen Reihe der genoſſenſchaftlichen Verbände,
die das Polentum behufs Stärkung ſeiner politiſchen Be
wegung bereits geſchaffen hat, kann dieſe neue Erſcheinung
nicht ſonderlich überraſchen. Jndeſſen iſt die Bildung eines
Vereins ſelbſtändiger polniſcher Kaufleute und Handwerker
im Weſten Deutſchlands inſofern ein Zeichen der Zeit, als
der Vorgang erkennen läßt, daß im rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier, das früher ausſchließlich polniſchen Ar
beitern guten Erwerb und die Möglichkeit beſſeren Ver
dienſtes als im land wirtſchaftlichen Oſten gewährte, infolge
der noch ſtetig wachſenden Anſammlung polniſcher Ele-
mente ſich ein ſelbſtändiger polniſcher Kauf
manns- und Handwerkerſtand hat bilden können,
der ſich ſtark genug fühlt, eine gemeinſame Vertretung
ſeiner Jntereſſen ins Leben zu rufen. Für die deutſche
Bevölkerung Rheinlands und Weſtfalens erwächſt daraus
eine Verpflichtung mehr, gegenüber den politiſchen und
wirtſchaftlichen Eroberungsgelüſten der im Jnduſtrierevier
tätigen, aber der Führung der großpolniſchen Agitations-
komitees unterſtehenden Polen auf der Hut zu ſein.

Stand der Reichskaſſe. Der „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlicht die Ergebniſſe des Reichshaushalts für 1903 im
Vergleich mit dem Etatsvoranſchlage:

Danach waren bei dem Auswärtigen Amte 541 000 Mark
mehr erforderlich, beim Reichsamte des Jnnern 1 898 000 Mark,
davon 997 000 Mark bei dem Reichs zuſchuß auf Grund des Jn-
validen-Verſicherungsgeſetzes und 743 000 Mark bei den Koſten
für die Beteiligung des Reiches an der Weltausſtellung in St. Louis.
Das Geſamtergebnis beim Reichsheere ſtellt ſich gegen den Etat
um 2 665 000 Mark günſtiger. Bei der Marineverwaltung ſchließen
die fortdauernden Ausgaben mit einer Mehrausgabe von 818 000
Mark ab. Das Geſamtergebnis bei der Marineverwaltung iſt gegen
den Etat um 499 000 Mark ungünſtiger. Beim Reichsſchatzamte
ſind gegenüber dem Etatsanſatze 2 540 000 Mark Mehrausgaben
für Entſchädigungen an die Jnhaber der früheren Süßſtoff- Fabriken
entſtanden. Die Verwaltung der Reichsſchuld hat mit einer Mehr
ausgabe von 1904 000 Mark und die des Reichsinvalidenfonds
mit 4 707 000 Mark Mehrkoſten abgeſchloſſen. Jm ganzen werden
die Minderausgaben durch die Mehrausgaben um 9 825 978 Mark
überſchritten. Die Einnahmen an Zöllen und die Tabakſteuer haben
gegen den Etat 34 677 000 Mark mehr eingebracht. Bei der Ver-
brauchsabgabe für Branntwein und bei den Reichsſtempelabgaben
ergibt ſich ein Mehrertrag von 22 745 002 Mark. Die Salzſteuer
hat 3 185 000 Mark mehr eingebracht, die Zuckerſteuer dagegen
11 724 000 Mark weniger. Die Maiſchbottichſteuer hat 9 118 000
Mark und die Brauſteuer 1043 000 Mark weniger eingebracht.
Die Poſt und Telegraphenverwaltung hat 9 846 000 Mark mehr
erzielt; die Mehreinnahmen der Reichs-Eiſenbahnverwaltung be-
laufen ſich auf 7 348 000 Mark. Die Einnahme aus dem Bank-
weſen iſt gegen den Etatsanſatz um 2 963 000 Mark zurückgeblieben.
Jm ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen gegen den Etat mehr
3 481 153 Mark aufgekommen; da die Mehrausgaben 9 825 978
Mark betragen, ergibt ſich für das Jahr 1903 ein Fehlbetrag von
6 344 825 Mark.

Dazu ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: Der Final-
abſchluß der Reichshauptkaſſe, wie er jetzt veröffentlicht iſt,
erregt hauptſächlich Jntereſſe in zwei Punkten, einmal be-
treffs des finanziellen Verhältniſſes der Einzelſtaaten zum
Reiche und ſodann betreffs des finanziellen Ergebniſſes für
die Reichskaſſe ſelbſt.

Was das Verhältnis der Einzelſtaaten zum
Reiche angeht, ſo iſt der endgültige Abſchluß der Ueberweiſungs-
einnahmen noch beſſer geweſen, als nach den erſten Ausweiſen im
April zu erwarten war. Zölle und Tabakſteuer haben ein Plus
von 34,7 Millionen Mark ergeben. Jhm ſteht ein Minus aus der
BranntweinVerbrauchsabgabe und den Reichsſtempelabgaben von
rund 12 Millionen Mark gegenüber, ſodaß ſich ein Ueberſchuß von

Nachdruck verboten.

Wladimir Romanowitſch.
Eine Skizze aus dem ruſſiſch japaniſchen Kriege von

Gregor Weinſtock.
Jn die weiten Steppen von Kaſan war endlich doch der

Sommer eingezogen. Auch wenn man weiter herunterkam in
der Richtung auf Pajelkowa, Chabarowsk und Petrowskaja
leuchtete und glühte die Sonne. Die Landbewohner trafen An
ſtalten, die dürftige Ernte in Sicherheit zu bringen. Es wurden
dazu alle r gebraucht und auch Wladimir Romanowitſ
mußte mehr arbeiten, als ihm lieb war und ihm dienli
erſchien. Gar manchmal ſehnte er ſich nach den kurzen Winter
tagen zurück, die er auf der Ofenbank verbracht hatte. Da
hatte er langgeſtreckt gelegen und teilnamlos in die Glut
geblinzelt, die zwei Holzſcheite verbreiteten, die in das Feuer
des Herdes geworfen worden waren.

Wenn er erpt des Abends todmüde nach Hauſe kam und
ſich in die Bettlade warf, träumte er wohl von ſeinen Soldaten
jahren; er ſah ſich in der ſchmucken Uniform der SibirSchützen,
er erinnerte ſich, als er vor der Zitadelle Poſten ſtand, er ge
dachte der Herrlichkeiten der Butterwoche, vorbei, alles vorbei,
alles vorbei! Hier in dieſem elenden Robotniker-Neſt hatte er
allerdings die paar Garniſonſchlacken, die an ihm hängen ge
blieben waren, längſt wieder abgeſtreift. Er lebte dahin
geihgiltig, unbekümmert darum, was der nächſte Tag bringen
werde.

Als er ſich morgens fertig machte, um zur Arbeit zu gehen,
kam es ihm ſo vor, als ob ſich hinter dem Fenſter an jener
Stelle, an welcher ſich das geölte Papier von dem Reſt des
Glaſes abgelöſt hatte, ſchwarze Geſtalten zeigten, die ſich der
Hütte näherten. Erſt undeutlich, dann klarer, ſcharf um
riſſener.

„Tschort pobjeri“ (hol' mich der Teufel), fluchte Wladimir.
„Das ſcheinen wirklich und wahrhaftig Koſaken zu ſein. Wahr-ſcheinlich wollen dieſe Hundeſöhne Steuern oder Abgaben ein-

treiben, aber ich werde es ihnen geben, ordentlich werde ich
es ihnen geben.“

Er ſtülpte ſich ſeine Lammfellmütze auf den Kopf und trat
in die Haustür, die er mit ſeinem breiten Rücken gerade aus-
füllte. Er beſchattete mit dem Handrücken ſeine Augen und ſah

22,7 Millionen Mark ergeben würde. Jn gewöhnlichen Zeiten
hätten die Einzelſtaaten dieſe Summe erhalten, jedoch iſt, da der
Etat für 1903 eine Zuſchußanleihe nötig gemacht hatte, geſetzlich
beſtimmt, daß ein etwaiger derartiger Ueberſchuß zur Minderung
dieſer Anleihe zu verwenden iſt, und dem Geſetze muß Folge geleiſtet
werden. Uebrigens iſt zu dem gleichen Zwecke bereits aus
dem Finalabſchluſſe für 1902 eine Summe von etwas über
8 Millionen Mark zur Verfügung geweſen, ſodaß von den 72 Mill.
Mark der Zuſchußanleihe für 1908 rund 31 Millionen Mark aus
Ueberſchüſſen gedeckt wären. Die Einzelſtaaten gehen leider dabei
leer aus, ſie mußten für 1903 die rund 24 Millionen Mark, um
welche nach dem Etat für 1903 die Matrikularumlagen die Ueber
weiſungen überſtiegen, voll an das Reich zahlen.

Für die Reichskaſſe ſelbſt hat ſich ein Fehlbetrag von
6,3 Millionen Mark ergeben. Gegenüber den beiden Vorjahren iſt
damit eine Beſſerung erzielt. Ein Ueberſchuß aus früheren Jahren
konnte zuletzt in den Etat für 1901 mit 32,6 Millionen Mark ein
geſtellt werden. Jm Etat für 1902 mußte bereits ein Fehlbetrag,
und zwar in Höhe von 1,8 Millionen Mark gedeckt werden. Jm
Etat für 1903 belief ſich derſelbe Poſten auf 48,3 Millionen Mark,
im Etat für 1904 auf 30,6 Millionen Mark. Jnſofern wird das
Ergebnis für 1903 den Etat für 1905 bedeutend weniger belaſten.
Der Fehlbetrag von 6,3 Millionen iſt hauptſächlich auf Minder-
erträge bei der Zuckerſteuer, Maiſchbottichſteuer, Brauſteuer und
Schaumweinſteuer in Höhe von zuſammen etwa 2216 Millionen
Mark zurückzuführen. Sie konnten auch durch die gewaltigen
Ueberſchüſſe, die diesmal die großen Reichsbetriebsverwaltungen, und
zwar die Poſtverwaltung mit 9,8 Millionen Mark, die Reichseiſen
bahnverwaltung mit 7,3 Millionen Mark erzielt hatten, nicht aus
geglichen werden. Jnsgeſamt ſind übrigens- trotzdem infolge ander
weitiger Mehreinnahmen 3,5 Millionen Mark über die Etats-
anſchläge aufgekommen. Da aber die Mehrausgaben 9,8 Millionen
ausmachten, ſo mußte ſchon ein Fehlbetrag für die Reichskaſſe von
6,3 Millionen Mark feſtgeſtellt werden: Er wird im Etat für 1905
zu erſcheinen haben,

Einzelne Beſtimmungen des neuen Reblaus-Reichsgeſetzes,
ſchreibt die „Neue politiſche Correſpondenz“, treten bereits am
1. September d. Js. in Kraft. Hierbei kommt für die am Weinbau
und am Rebhandel beteiligte Bevölkerung beſonders in Betracht,
daß vom 1. künftigen Monats ab nicht nur die Einführung, ſondern
auch die Ausführung von Wurzel- und Blindreben abgeſehen
von den im Geſetz vorgeſehenen, beſonderer Genehmigung unter-
liegenden Ausnahmefällen über die Grenzen eines Weinbau-
bezirks durchweg verboten iſt, und daß vom gleichen Zeitpunkte ab
die mit Reben oder Rebteilen Handel treibenden Perſonen die im
Geſetze vorgeſchriebenen Bücher zu führen haben.

Berichte über Eiſenbahnunfälle. Daß der Verkehrsminiſter
auch ſeinerſeits nicht geſonnen iſt, bei Eiſenbahnunfällen die
ſchuldigen Beamten zu ſchonen, ſchreibt die „N. pol. Corr.“, geht
deutlich aus einer diesbezüglichen neuen Verfügung an die König-
lichen Eiſenbahndirektionen hervor. Es heißt in dieſer zu den „Be-
richten der Betriebsinſpektionen üher Unfälle“: „Jn den gemäß der
Dienſtvorſchrift für das Meldeverfahren an mich erſtatteten Be
richten fehlt häufig bei Erörterung der Schuldfrage die erforderliche
Angabe darüber, was bezüglich der ſchuldigen Beamten angeordnet
iſt. Jch erwarte künftig erſchöpfende Berichterſtattung.“

Dieſe aufmerkſame Beachtung und Beobachtung der Betriebs-
momente ſeitens der oberſten Stelle unſerer Eiſenbahnverwaltung
ſcheint um ſo beachtenswerter, als jüngſt die Preſſe von einem in
Senſation machenden Reporter mit einem Märchen getäuſcht worden
iſt, deſſen Held ein angeblich dienſtüberlaſteter Lokomotivführer und
deſſen Handlung der Bahnhof Berlin-Charlottenburg war. Daß an
dieſer Reporterente kein wahres Wort war, iſt inzwiſchen bekanntlich
amtlich feſtgeſtellt worden.

Erfindung. Der „New-York Herold“ will angeblich von
einer hohen ausländiſchen Perſönlichkeit erfahren haben, Kaiſer
Wilhelm beabſichtige im ruſſiſch-japaniſchen Kriege ſeine guten
Dienſte als Vermittler anzubieten und werde ſich mit einer
Jnitiative in dieſem Sinne an Kaiſer Nikolaus wenden. Wie die
„N. pol. Corr.“ erfährt, iſt an dieſer Erzählung kein wahres Wort.

Das Befinden des Prinzregenten von Bayern. Aus Garmiſch-
Partenkirchen, den 31. Auguſt, wird gemeldet: Jn den letzten Tagen
hat Prinzregent Luitpold, der bis geſtern in Linderhof weilte, an
verſchiedenen Jagden nicht mehr teilgenommen, und in den Kreiſen
der Bevölkerung erhält ſich hartnäckig das Gerücht, der Regent habe
im Laufe der letzten 14 Tage wiederholt Schwächeanfälle gehabt, die
dem ſich keine Ruhe gönnenden Fürſten ſtrengſte Schonung auf
erlegten. Deshalb wurde die Ueberſiedlung nach Hohenſchwangau,
die ſchon in voriger Woche ſtattfinden ſollte, zweimal verſchoben und
erſt geſtern vollzogen. Jn der Begleitung des Regenten befinden
ſich Prinz Ludwig, ſein älteſter Sohn, und Miniſterpräſident Frhr.
v. Podewils.

Ausland.
Griechenland

Zerne fege a Verlangen der vulgarifch
Die griechiſche Regierung ſetzte au langen der bulgariſchenRegierung z einem Jahre als makedoniſche Revolutionäre und

Komiteeggenten verhaftete Bulgaren in Freiheit.

Tuürkei.
Vorſichtsmaßregel. Vorſchuß.

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel, den 29. ds. ge
meldet wird, beginnt die Türkei umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu
ergreifen, weil man in gut unterrichteten Kreiſen befürchtet, daß im
Laufe des Septembers eine größere revolutionäre Bewegung in den
armeniſchen Provinzen ausbrechen werde. Das 4. Armeekorps in
Erzindjan erhielt vorgeſtern Mobiliſierungsordre.

Denmſelben Blatte wird ferner aus Konſtantinopel berichtet
Die anatoliſchen Bahnen erteilten am Sonnabend unter den üblichen
Bedingungen dem Staatsſchatz einen Vorſchuß von 50 000 Pfund.

Großbritannien.
Befinden König Eduards.

Mehrere Londoner Blätter berichten, daß das Befinden des
Königs Eduard viel zu wünſchen übrig laſſe. Die Kur in Marienbad
hatte keine Beſſerung zur Folge.

China.
Goldwährung.

Einer Pekinger Privatmeldung zufolge erklärten ſich die
Zentralregierung und die Vizekönige für den amerikaniſchen Vor
ſchlag des ſtaffelweiſen Uebergangs von der Silber- zur Gold-
währung. China wird die neue Konferenz der Silberländer, welche
die Goldwährung einführen wollen, beſchicken.

Südamerika.

Argentinien.
Jn Beantwortung einer Jnterpellation über die Reutralität

Argentiniens gegenüber den revolutionären Bewegungen in Uruguah
und Paraguah verurteilte der Miniſter des Aeußeren Terry dieſe
Revolutionen aus ſchärfſte und legte dar, daß die Haltung Argen-
tiniens dem Völkerrecht entſpreche. Die große Ausdehnung der
Grenzen der Republik mache es ſchwierig, den Waffenſchmuggel
zugunſten der Aufſtändiſchen zu verhindern. Der Redner fügte hinzu,
es ſei nötig, die Revolutionen dieſer Art auszurotten; dazu müßten
alle ſüd amerikaniſchen Nationen zuſammen helfen. Chile, Uruguah,
Braſilien, Paraguay, Argentinien und Bolivien ſollten ſich lediglich
zur Erreichung dieſes Zieles zuſammenſchließen. Der Miniſter,
deſſen Ausführungen mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden,
betonte ſchließlich, daß die Politik Argentiniens von dem Streben
nach Erhaltung des Friedens getragen ſei.

Der Krieg in Oftaſiten,
Der Artilleriekampf bei Liagojang dauerte am

Dienstag von 5--9 Uhr vormittags auf allen Linien. Die
ruſſiſchen Stellungen wurden tatſächlich von einem Hagel von
Geſchoſſen überſchüttet. Nach vierſtündigem Geſchützkampf
wurde der Vormarſch aufgenommen. Angeſichts der Heftigkeit
der Beſchießung ſind die ruſſiſchen Verluſte gering.

Die letzten ruſſiſchen Telegramme vom Kriegsſchauplatze
berichten, daß die Japaner bei Liaojang über 12 000 Geſchütze
verfügen. (27) General Sſacharow hat mehrere Telegramme
über die Schlacht an den Zaren gerichtet, bis jetzt iſt jedoch
keines derſelben der Zenſur zur Veröffentlichung zur Verfügung
geſtellt worden.

Nach den letzten Meldungen aus Shanghai ſind die
e der Japaner auf Liaojang und Port Arthur miß-
lückt. Bei den Kämpfen um die ruſſiſchen Stellungen im
ſten und Süden von Liaojang ſollen 200 000 Japaner be

teiligt geweſen ſein.
Petersburg, 31. Aug. Bis zum Nachmittag waren

hier nur günſtige Nachrichten über den Kampf bei Ligojang
bekannt. Die Japaner hatten in der Nacht vom 29. auf den
30. Auguſt ihre Batterien in ſehr geſchickter Weiſe und. ſehr
gedeckt in Stellung gebracht. Bis jetzt iſt nur die Wirkung
ihrer Steilfeuerbatterien ſehr empfindlich, die ſtellenweiſe große
Verluſte verurſachten. Trotzdem wurden überall die Stellungen
behauptet. Auf der Oſtfront kam die japaniſche Vorwärts
bewegung zum Stillſtand. Das 5. ſibiriſche Armeekorps iſt
vollzählig zur Stelle. Die Spitzen des 1. Armeekorps ſind be
reits ebenfalls eingetroffen. Es iſt dem Fürſten Chilkow gelungen,
die Leiſtungsfähigkeit der ſibiriſchen Eiſenbahn im letzten Monat
noch weiterhin ganz erheblich zu ſteigern. An den Abtransport

ne

jetzt ganz deutlich, daß es zwei Koſaken waren, die gerade auf
ſeine i losſprengten.

„Wladimir Romanowitſch?“ rief der eine, als ſie in Hör-
weite Klang waren.
h „Bin ich“, gab Wladimir zurück, ohne ſich vom Fleck zu

rühren.
„Reſerviſt im dritten SibirSchützen-Regiment?“ forſchte

der Koſak weiter.
„Wird ſtimmen“, beſtätigte Wladimir.

„Dann iſt alles richtig“, der Koſak lenkte ſein Pferd ſo
dicht an Wladimir, daß ſein Sporn die Bluſe berührte und
zog ein Papier aus der Uniform, das er Wladimir überreichte.n nimm! Väterchen, unſer allergnädigſter Zar, hat zu

ehlen geruht, Dich zum 20. d. Mts. wieder zu den glor-
reichen Fahnen ſeines Schützen Regiments einzuberufen, damit
Du hilfſt, die japaniſchen Barbaren zu vernichten.“

Wiladimir nahm die Einberufungsorder, warf einen Blick
hinein und rief den abreitenden Koſaken ein Schimpfwort nach.
Alſo zu ſeinem Regiment mußte er wieder, und zwar ohne
Säumen, denn der Termin ſtand unmittelbar vor der Tür.
Da die Koſaken die Richtung nach dem Dorfe einſchlugen,
konnte er ſich ſchon denken, daß auch die anderen ausgedienten
Soldaten gleiche Befehle erhalten würden. Da war das Dorf
von der männlichen arbeitskräftigen Bevölkerung beinahe ent
blößt, nitschewo, da mußten die Weiber ſehen, wie ſie allein
mit dem Einbringen der Ernte ſates wurden.

Jn der Stadt herrſchte reges militäriſches Leben
und Treiben, denn die d und Ausrüſtung der
Reſerven mußte mit beſchleunigter Eile betrieben werden. Ehe
die Truppen in die Mandſchurei befördert wurden, gab's noch
eine große Parade, die Einſegnung der Soldaten, das Ver
teilen von wunderkräftigen Heiligenbildern. Dann eine lange
Eiſenbahnfahrt, beſchwerliche Märſche unter harten Ent
behrungen. Endlich Einrücken in die Front. Das dritte
SibirSchützenRegiment erhielt Befehl, die rechte Flanke zu
decken, das zweite Bataillon bezog Vorpoſtenſtellung, die achte
Kompagnie wurde in die en eſchickt.Die Leute froren und hüllten ſich dicht in ihre Mäntel.

Feuer durfte nicht angezündet werden und in den Gräben ſtand
das Waſſer fußhoch.

„Schlechtes Geſchäft das“, knurrte Wladimir, „habt Jhr
denn immer halb im Waſſer liegen müſſen fragte er ſeinen
Nachbarn, einen Kameraden von der Linie.

„'s iſt noch nicht das Schlimmſte“, meinte dieſer, „auf dem
Rückzuge ging's noch ganz anders her.“

„Auf dem Rückzuge ſtaunte Wladimir, „tschort pobjeri“,
haben ſich denn Teile der glorreichen ruſſiſchen Armee zu

rückzieren müſſen
„Das iſt doch ſchon einen Monat her, erwiderte der andere,

„da warſt Du doch noch in Deiner Heimat. Habt Jhr denn
dort nichts gehört von der großen Schlacht, in der uns die
Uebermacht der Feinde zurückdrängte

Wladimir ſchüttelte den Kopf „Wir haben nur gehört,
daß wir immer ſiegreich vordringen und daß die japaniſchen
Barbaren ihren Vorwitz, Väterchen Zar beleidigt zu haben,
ſchwer werden büßen müſſen“.

„Man hat Euch belogen,“ erklärte der andere, „wie denn
in u alles Lug und Trug iſt.“

„Du,“ meinte Wladimir, „ſei nicht ſo unvorſichtig, wenn
jemand Dein reſpektwidriges Gerede hört, kann Dir's Kopf
und Kragen koſten.“

„Pah,“ machte der andere verächtlich, „was mir ſchon
daran liegt, ob man hier vom Typhus gepackt wird, ob uns
eine Japanerkugel den Garaus macht oder ob man in
Schlüſſelburg am Galgen baumelt, das iſt alles eins.“

Wladimir verzichtete auf eine Entgegnung. Hätte ihm
auch gerade gefehlt, ſich mit dieſem eten aus Lodz
in ein politiſches Geſpräch einzulaſſen hier angeſichts dieſer
japaniſchen Hundeſöhne, von denen allerdings vorläufig weder
etwas zu ſehen, noch zu hören war.

Nichts zu ſehen Wladimir ſtrengte ſeine Augen an:
war es ihm doch geweſen, als ob ihm die Strahlen der unter

Sonne vom Bergabhang gegenüber einen blitzenden
chein ins Geſicht geworfen hätten. Da kam noch einer und

dann ah, da tauchten ja eine ganze Reihe von Bajonetten
auf, deren jedes im Sonnenſchein blinkte und glitzerte.

„Du“, Wladimir ſtieß ſeinen Kameraden an „da
drüben iſt was los. Jch glaube, die Japaner rücken an.“

„Nitschewo“, meinte der andere gleichmütig, „ob man hier
zum er eht oder zu Haus, ob manFudteitt war die Antwort. „Ruhe jetzt“, herrſchte

Wladimir den kleinen Linienſoldaten an, zurück und
melde, daß der Feind in der Nähe iſt“.

Der Kleine war auch ſofort t den Beinen. „Bin ja
ſchon unterwegs“, murrte er, „Du brauchſt Deine Bauern
manieren hier gar nicht ſo herauszuſtecken. Jhr Flegel aus dem



des 6. ſibiriſchen Korps wird ſich der der 4.
diviſion unmittelbar anſchließen, die der Zar mit dem Kav
inſpekteur beſichtigte und in einer vortrefflichen ung
fand. Die Stimmung in Petersburg iſt durchaus zuverſichtlich.

Paris, 31. Aug. Das Korps Herſchelmann erlitt bei
Liagojang neuerlich erhebliche Verluſte, die ſechſte (oſtſibiriſche)
Brigade verlor ihren Führer Pokatiko und mehrere O rn
Mittags war das ſtark befeſtigte Zentrum der ruſſiſchen Poſition
ernſtlich bedroht.

Paris, 31. Aug. Nach Berichten aus Liaojang hielt
die Bevölkerung der Stadt und Umgegend auf Dächern und
auf den Sproſſen zuſammengeſetzter Feuerleitern ſeit dem
Morgengrauen Ausſchau auf das geſtrige Schlachtfeld. Gegen
9 Uhr kam der Befehl, dieſe Obſervationspoſten zu verlaſſen.
Es waren von Bombenſplittern einige Perſonen, die ſich auf
Getreidetransportwagen wenige Werſt von Liaojang befanden,
getötet, andere verletzt worden. Gegen 10 Uhr morgens er
ſchütterte der Kanonendonner die Häuſer von Liaojang. Man
brachte als erſten Verwundetentransport einige hundert Mann,meiſt Schwerverletzte. Die Zahl der ſnl Kanonen im
weiten Umkreiſe von Liaojang wird auf 700 geſchätzt.

x eNach einer Meldung aus Tokio haben die Japaner die
Waſſerleitung von Port Arthur in der Nähe von
Choueiſiyeng erobert. Es verlautet, die Wegnahme bereite
Stöſſel große Verlegenheit. Die Tragweite dieſes Erfolges iſt
noch nicht abzuſchätzen, doch glaubt man, daß für die Belagerten
dadurch große Verlegenheiten entſtehen könnten.

New-York, 31. Aug. „Evening Mail“ berichtet, der belgiſche
Arbeitsminiſter Frangotte ſei geſtern in NewYork eingetroffen und
ſofort nach Oyſterbay weitergereiſt, wo er eine Unterredung mit dem
Präſidenten Rooſevelt hatte. Das Blatt behauptet, der Miniſter ſei be
auftragt, im Namen des Königs den Präſidenten zu erſuchen, die
Jnitiative zu Gunſten des Friedens zu ergreifen.

Shanghai, 31. Aug. Die japaniſchen Kreuzer, welche am
Yangtſe Aufſtellung genommen hatten, ſind nach Japan urücgekehrt,
nachdem die ruſſiſchen Schiffe desarmiert worden ſind. Es bleibt nur
noch ein franzöſiſches Schiff hier, welches beauftragt iſt, die Neutralität
zu ſichern.

Shanghai, 31. Auguſt. Der Kommandant Roudieff, welcher
in dem Kampfe bei Tſchemulpo den „Warjag“ kommandierte, iſt
irrſinnig geworden und mußte in eine Heilanſtalt gebracht werden.

Petersburg, 31. Auguſt. Die Offiziere und Mannſchaften
des Kreuzers „Nowik“ ſind von Sſachalin in Wladiwoſtok eingetroffen.

Kopenhagen, 31. Auguſt. Hier verlautet, daß der Termin
für die kontraktliche Lieferung des vereinbarten Proviants für die
ruſſiſche baltiſche Flotte auf drei Monate verſchoben wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gangloffſömmern, 30. Aug. (AusgegrabenesSkelett.)Rege Tätigkeit herrſcht augenblicklich in Fieſtgen Orte. Etwa 80,

größtenteils fremde (Jtaliener) Erdarbeiter, ſind mit dem Legen der
Rohre zur Waſſerleitung von Kutzleben nach Weißenſee beſchäftigt. Jn
unmittelbarer Nähe des Ortes wurde beim Ausſchachten ein noch gut
erhaltenes menſchliches Skelett gefunden. Es dürfte aus dem Jahre
1813 herrühren, wo das Blücherſche Heer mit den fliehenden Franzoſen
in der Nähe des Ortes einige kleine Scharmützel gehabt hat.

Duderſtadt, 30. Aug. (Gartetalbahn.) Die Weiterführung
der Gartetalbahn von Rittmarshauſen, der bisherigen Endſtation, über
Etzenborn, Neſſelröden nach Duderſtadt iſt nunmehr beſchloſſene Sache.
Nachdem die Vermeſſungsarbeiten auf dieſer Strecke jetzt beendet ſind,
wird in der nächſten Zeit der Bau der neuen Bahnſtrecke begonnen
werden.

Geisleden (Kr. Heiligenſtadt), 30. Aug. (Auf die hieſige
Schneckenzucht) hat die Dürre in dieſem Jahre einen ſchädigenden
Einfluß gehabt. Jn den letzten drei Wochen hat ſich die Anzahl der
eingeſammelten Weinbergſchnecken, von denen im vorigen Herbſte
Millionen Exemplare nach Frankreich verſchickt werden konnten, von
100 000 auf kaum 300 000 vermehrt. Die Schnecken kommen nur bei
naſſem Wetter an die Erdoberfläche.

St. Andreasberg, 30. Auguſt. (Wegen Beſchränkung
des hieſigen Bergbaues) ſollen von der rund 120 Mann
ſtarken Belegſchaft etwa 30 vom 1. Oktober d. Js. an in den Gruben
von Grund beſchäftigt werden. Dieſe können dann nur Sonnabends
mit der Bahn nach Hauſe kommen. Als Erſatz für dieſen Uebelſtand
erhalten ſie in Grund höheren Lohn, 3,50 Mk. und mehr täglich gegen
2,60 Mt. hier.

Stendal, 30. Auguſt. (Bismarckhaus.) Die Bismarck
Geſellſchaft zu Stendal will bekanntlich in der Hauptſtadt der Altmark,
des Stammlandes des erſten Reichskanzlers, die Beſitzſtände des dort
ſeit dem Jahre 1899 in Stendal beſtehenden Bismarck Archivs, für das
in Verbindung mit einer Bismarck-Bibliothek und einem Bismarck
Muſeum auch der Kaiſer ſein wärmſtes Intereſſe hat ausſprechen laſſen,

Süden ſeid immer gleich ſo grob. Und dabei ſeid Jhr doch
von gewaltiger Dummheit er war aus dem Graben
gekrochen und ſchleppte ſeinen Schießprügel am Riemen hinter
drein. Dann verſchwand er hinter der Bergkuppe in der
Richtung auf die nächſte Feldwache.

Wladimir Romanowitſch hockte allein im Graben, ſein
Gewehr im Anſchlag. Er lockerte den Patronengürtel
„Zwanzig Stück“, zählte er, „wenn's gut geht, kann ich zwanzig
japaniſche Heiden von dieſer Erde hinwegbefördern.“

Die Sonne war hinter den Bergen verſchwunden. Da
noch ein Erglühen der Wolken, dort noch ein Aufzucken rötlich
weißen Lichtes. Die Dämmerung, die Nacht brach ſchnell herein.

Drüben regte ſich nichts. Hin und wieder praſſelte ein
Stein die Bergabhänge hinunter, dann war alles ruhig.

Wladimir legte ſich ſeine paar Gedanken bei dieſer un
heimlichen Stille folgerichtig zurecht. Er war in erſter Linie
kaiſerlich ruſſiſcher Soldat, das iſt richtig. Dann aber hätte
er doch jetzt auf ſeinem Gütchen bei Petrowskaja die Ernte
bergen müſſen. Väterchen Zar hatte das anders beſtimmt er
mußte ſeine Werſt Land in Stich laſfen, die Ernte auch, und
Japaner dieſe Satans totſchießen. Eigentlich gingen
ihn dieſe Hundeſöhne nichts an, er wußte gar nicht, wie ſo
ein Kerl ausſah, aber er, Wladimir Romanowitſch, Reſerviſt
im dritten Sibir Schützen Regiment, er würde es dieſen
Hallunken und Spitzbuben ſchon zeigen

Da klirrte eine Seitengewehr-Scheide hinter ihm.
„He, nimm Dich in Acht,“ fuhr Wladimir auf.
„Beruhige Dich ſchon,“ rief ihm der Ankömmling zu,

„ich bin ja Deine Hälfte des Doppelpoſtens.“
„Ach ſo,“ meinte Wladimir und krümmte ſich wieder

in ſeinen Erdwall. „Du Fabrikarbeiter aus Lodz biſt
wieder d Haſt Du alles gemeldet, haſt Du alles ge-
agttn „Psia krew,“ das habe ich, aber ſie glauben's nicht.

Die haben ihre Karten vor und da heißt es: Hier durch
dieſen Paß kommen ſie nicht, hier dieſe Berge können ſie
nicht überklettern. Dieſen Yalu-Fluß werden ſie nicht
paſſieren, und weißt Du, was geſchehen iſt?“

„Nie,“ meinte Wladimir ganz verwundert.
„Siehſt,“ erklärte ihm ſein Kamerad, „und trotzdem

haben dieſe Barbaren den Paß forziert, die Berge über-
ſtiegen, den Fluß überſchritten

t und, damit dieſe Sammlungen ſicher und dauernd der Nach
wel werden, ein wüt n

bauen. Jn dieſer Erinnerungsſtätte will man alles verein
Bismarck gedacht und getan, was Kunſt, Wiſſenſchaft und
Publiziſtik über ihn und ſein Werk geſchaffen und geſchrieben, um auſ
der Grundlage eines einwandfreien Materials die richtige Erkenntnis,
Würdigung und Wertſchätzung Bismarcks den Nachgeborenen einer
großen Zeitepoche ſicher zu ſtellen. Gemälde, Statuen, Bücher, Archiv

likationen, gen, Humoriſtika, Denkmünzen und dergl. werden
n dieſem deutſcher Treue, Liebe und Verehrung geſicherten

Platz finden für alle Zeiten, bevor etwa der eine oder andere in
hiſtoriſcher, kultureller wie politiſcher iehung wertvolle Gegenſtand
ſeinen ins Ausland nimmt. Die Geſellſchaft wendet ſich jetzt mit
einem Aufruf an alle Freunde und Verehrer des AltReichskanzlers,
ihr mit einem jährlichen Beitrag von mindeſtens 50 Pfg. beizutreten
und ihr mit Rat und Tat bei der Verwirklichung ihres Vorhabens zur
Seite zu ſtehen, vor allem aber durch eine beliebig hohe Spende zur
Löſung der geſtellten Aufgabe beizutragen. Mitgliedsanmeldungen und
Zuſchriften werden an den Schriftführer der Geſellſchaft Dr. Segelken
in Stendal erbeten.

Deſſau, 30. Aug. (Jur Erinnerung an die Schlacht
bei Beaumont.) Für das Anhaltiſche Jnfanterieregiment Nr. 93
iſt der heutige 30. Auguſt ein ehrenvoller Erinnerungstag. Heute vor34 Jahren wurde die Vhlacht bei Beaumont, das Vorſpiel zu Sedan,

g. en, und an dieſer nahm unſer Regiment ruhmvollen Anteil.
s eroberte 13 Kanonen und vier Mitrailleuſen, machte 100 Gefangene

und erlitt ſelbſt an Toten und Verwundetea einen Geſamtverluſt von
fünf Offizieren, elf Unteroffizieren und 133 Mann. Die beiden
Kaſernen und das Regimentshaus haben heute zur Erinnerung an den
Schlachttag geflaggt.

Cö i. Anh., 30. Aug. (Todesfall.) Jn Deſſau ſtarb
nach kurzem Krankenlager der langjährige Direktor des hieſigen Ludwigs

Gymnaſiums, Schulrat Profeſſor Nicolai. Geboren am 9. Mai 1828,
übernahm er am 1. April 1873 die Leitung des hieſigen Ludwigs-
Gymnaſiums, welches er bis 1. Oktober 1898, alſo über 25 Jahre,
inne hatte. Nach ſeiner an dieſem Tage erfolgten Penſionierung ſiedelte
er nach Deſſau über.

Weimar, 30. Aug. (Der. Düngerhaufen als Brut-
maſchine.) Jn einem Weimar benachbarten Dorfe hörte jüngſt ein
Landwirt auf ſeinem Hofe die Stimme eines kleinen Hühnchens. Er
geht dem Schalle nach und nähert ſich vorſichtig ſeinem Düngerhaufen.
Da er näher kommt, merkt er, daß die Stimme aus dem Dünger kommt.
Vorſichtig beſeitigt er die obere Schicht, und da liegt es da, das kleine
Hühnchen und die Schale dabei. Ein Huhn hatte jedenfalls auf dem
Dünger ein Ei verloren. Nachdem es mit Dünger überdeckt war, trat
der Dünger eben in ſeine Funktion als Brutmaſchine.

Jena, 30. Aug. (Zur Pflege der kirchlichen Alter-
tümer) läßt der Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Paul Weber in Jena
an die Geiſtlichen Thüringens folgendes beherzigenswerte Mahnwort
ergehen „Je mehr Sie ſich in die kulturgeſchichtliche Chronik Jhrer
Kirchen vertiefen, deſto mehr werden Sie davon gefeſſelt werden, deſto
lebhafter werden Sie aber auch den Drang empfinden, andere in deren
Verſtändnis einzuführen. Der Religionsunterricht, die Konfirmanden
ſtunden, die Predigt bieten mannigfache Anknüpfungspunkte dazu.
Der Weg zum Herzen des modernen Menſchen geht jetzt vielfach
leichter durchs Auge als durchs Ohr. Und wenn Sie ſchon ihre
Schuljugend in das Verſtändnis des Gotteshauſes mit all ſeinem
Schmucke einführen, ſo wird jedes Stück desſelben bald der ganzen Ge-
meinde wieder lieb und wert ſein. Dann werden Sie auch kaum noch
in den Kirchenvorſtandsſitzungen ernſtliche Schwierigkeiten auf dem
Gebiete kirchlicher Kunſtpflege begegnen, während gegenwärtig unſere
Kirchgemeindevorſtände ja vielfach taub und blind für derartige Ge
ſichtspunkte ſind. Benutzen Sie das für künſtleriſche und heimat-
kundliche Fragen immer lebhafter ſich regende Intereſſe unſerer Zeit.
Sie ſelbſt werden große Freude und viel Nutzen davon haben und Jhr
oft ſo einſames Leben in ungeahnter Weiſe dadurch bereichern. Sie
ſind die berufenen Hüter unſerer kirchlichen Altertümer, die Schützer

der kulturgeſchichtlichen Chronik des Gemeindelebens.
W. Sondershauſen, 30. Aug. (Verhängnisvoller Sturz.)

Der Handelsmann und Arbeiter Anton Schmidt ſtürzte geſtern beim
Getreideeinbringen aus einer Luke der Scheune auf die Tenne herab und
trug einen Schädelbruch davon. Schwer verletzt wurde er ins Land
krankenhaus gebracht.

Camburg, 30. Aug. (Den Zug verpaßt.) Eine Magd
aus Krauſchwitz beabſichtigte geſtern abend nach Jena zu fahren und
ſich in der Entbindungsanſtalt aufnehmen zu laſſen. Weil ſie aber den
letzten Zug verſäumte und in der Nähe des Bahnhofs unter freiem
Himmiel den erſten Morgenzug abwarten wollte, wurde ſie dort von der
Geburt eines Kindleins überraſcht.

Suhl, 30. Aug. (Falſchmünzer.) Durch den Gendarmen
aus Hirſchbach wurden hier zwei jugendliche Falſchmünzer aus Alten-
dambach, wo die Einrichtung auch vorgefunden worden iſt, feſtgenommen.
Sie waren beide in Suhl beſchäftigt.

Friedrichroda, 30. Aug. (Brandverſicherung.) Das
vor einigen Wochen gänzlich abgebrannte Rathaus mit Turm war in
der Gothaer LandesBrandverſicherung mit nur 38000 Mk. verſichert.
Der Stadtverwaltung iſt ſeitens der Verſicherung eine Zahlung von nur
18 000 Mk. zugeſagt worden. Die Stadt iſt mit dieſer Abfindungs-
ſumme nicht einverſtanden und will den Klageweg beſchreiten.
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Wladimir Romanowitſch geriet in Erregung. „Was?“,

rief er lauter, als es in der Vorpoſtenkette erlaubt war,
„das haben dieſe Kerle alles gemacht? Das nimmt jetzt
ein Ende. Jch, Wladimir Romanowitſch aus

Klatſch, klatſch, klirr
„Was zum Henker, was iſt das?“ unterbrach er ſeine

Männerrede.
„Duck' Dich, Freundchen,“ riet ſein Kamerad.

ſieh
Und vor der Front flammten Flammen auf, ein Blitz

reihte ſich an den anderen, eine Salve löſte die andere ab.
Klatſch, das Ding pfiff in den Erdwall und ſprühte

den Sand hoch auf, Wladimir wurde ganz damit über-
ſchüttet.

„Jhr Hunde, jetzt, Jhr Hundeſöhne,“ und Wladimir
knallte ſeine zwanzig Patronen hinaus. Und zwanzig
knallten noch neben ihm, der Fabrikarbeiter aus Lodz
hatte auch geſchoſſen.

Klatſch, klatſch, klirr
Da kamen von unten geſchloſſene Reihen, erſt ver

einzelt, dann dichter und immer dichter. Und die Ar-
tillerie

Eine Granate nach der anderen
„Wenn Du klug biſt,“ riet der Fabrikarbeiter, „kommſt

Du mit zurück. Am Ende werden wir hier noch ab-
gemurkſt.“

„Jch Wladimir Romanowitſch,“ deklamierte der Re-
ſerviſt, „ich ſtehe hier, um die Japaner

Da flog wieder ein ſolches glühendes Granatending
durch die Luft

„Jch ſtehe hier, um die Japaner
Wladimir Romanowitſch vermochte nicht mehr auszu-

reden. Ein Splitter hatte ſeine Hand erfaßt
„Gehen wir“ meinte er gleichmütig und wickelte einen

abgeriſſenen Uniformfetzen um di? Hand.
„Gehen wir,“ ſtimmte der andere zu.
Damit wurde der erſte Laufgraben geräumt in den

nächſten ſtießen die Feinde auf erheblichen Widerſtand auch
nicht mehr.

„daä

was
warf ein in der Staßfurterſtraße ſpielender Kna

J. Reundorf (Kreis Bernburg), 30. Aug. (Unvorſichtige
Umgehen mit Streichhölzern) richtete heute hier wieder eine

an. Als ein Landwirt heute morgen Esparſettklee einfuhr

ein i ein bengaliſches Streichholz in die Höhe. Dies traf den mit Heu beladenen Wagen, welcher
ſofort in Flammen ſtand. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß es
den auf dem Fuder ſitzenden Perſonen kaum gelang, ſich in Sicherheit
u bringen. Die Anwohner der Straße ſprangen ſchnell herzu und
akten das brennende Futter vom Wagen auf die Dorfſſtraße.

Reinholdshain (Bez. Dresden), 30. Aug. (König- Albert
Denkmal.) Der hieſige Königl. ſächſiſche Militärverein hat unter
opferwilliger Beihilfe der Gemeinde ein KönigAlbertDenkmal errichten
laſſen, deſſen Koſten annähernd 2000 Mk. betragen. Es wird am
2. September geweiht werden.

Meerane, 30. Aug. (Vermächtnis.) Kommerzienrat und
Stadtrat Auguſt Emil Straff hat der Stadtgemeinde ein Vermächtnis
von 30 000 Mk. hinterlaſſen.

Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Jndoxyl und Phenylglycin o carbonſäure“ erhielt Herr
Oskar Apelt aus Torna bei Brehna von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad

77 Noch eine Weltſprache. Geſtern erſt berichteten
wir über die neue Sprache „Teutoniſch“ heute erhalten wir eine
Zuſchrift über Talundbergs Perio, noch eine neue Weltſprache.
Jm Perio ſoll der ganze Wortſchatz (mit Ausnahme natürlich der
Eigennamen aller Art) in verſchiedenen Syſtemen untergebracht ſein,
deren umfaſſendſtes auf dem „Ablaut“ beruht ſo heißt nama groß,
nima klein (ſ. Minimum), bana gut (franz. bon), bana mittelmäßig,
bina ſchlecht bala ſchön (franz. bel), bala anmutig, bila häßlich dala
ſüß (ital. dolce), dola fade, dula ſauer, dela herbe, dila bitter chano
(ch ſpr. tſch) Kette (franz. chaine), chono Draht, chuno Seil, cheno
Schnur, chino Faden uſw. Auf weiteren Prinzipien des Perio beruht
es, daß alle Stämme (ſelbſtverſtändlich die meiſten Eigennamen wieder
ausgenommen) einſilbig ſind und möglichſt wenig Konſonanten enthalten
und ferner, ſoweit angängig, aus den in den Kulturſprachen verbreitetſten
Wörtern gewählt oder gebildet worden ſind.

Dresden, 31. Aug. Die diesjährige große
Kunſtausſtellung zu Dresden wird gutem Vernehmen nach
finanziell durchaus nicht glänzend abſchneiden. Wenn vielleicht auch
kein Defizit zu verzeichnen ſein wird, ſo dürfte man im beſten Falle
von einem ſolchen doch nicht allzuweit entfernt bleiben. Vielleicht iſt die
Veranſtaltung koſtſpieliger Konzerte, die zwar dem Pächter des Aus
ſtellungsreſtaurants zugute kommt, mit dem künſtleriſchen Zwecke der
Ausſtellung jedoch in keinem Zuſammenhange ſteht, daran ſchuld. Es
wird vielfach bedauert, daß Veranſtaltungen nötig ſind, die dem Be
dürfniſſe nach Unterhaltung und Vergnügen gerecht werden um eine
Ausſtellung zu füllen, die ernſten künſtleriſchen Zwecken dienen ſoll.

„Markgraf Waldemar!“ lautet der Titel eines
neuen vaterländiſchen Schauſpiels von Otto Heinrich Böckler, das
in einigen Tagen der Oeffentlichkeit übergeben werden wird. Es iſt
wieder ein Stoff aus der heimatlichen brandenburgiſchen Geſchichte,
den ſich der Dichter ausgewählt hat, wieder ein Abſchnitt des großen
Kampfes zwiſchen Deutſchen und Slaven um das Land zwiſchen
Elbe und Oder, das vom Geſchick dazu auserleſen ward, den Kern
des heutigen Deutſchen Reiches zu bilden. So iſt der „Markgraf
Waldemar“ gewiſſermaßen eine Fortſetzung der früheren vater-
ländiſchen Schauſpiele Böcklers, der „Letzten Schlacht und des
„Jatſchko von Köpenick“. Das neue Stück behandelt, was ja kaum
geſagt zu werden braucht, die rätſelhafte Epiſode des „falſchen
Waldemar“, eines wunderbaren Mannes, deſſen Herkunft wohl
niemals aufgeklärt werden wird. Jm einzelnen lehnt ſich der
Verfaſſer, wie er auch ſelbſt auf dem Titel zum Ausdruck bringt,
hier und da an den bekannten Roman von Willibald Alexis an,
die Löſung aber iſt befriedigender als bei jenem.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 2. September, vorm. 10 Uhr Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 2. September, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 1. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Verwaltungs-Sekretär Karl Weiſe, Jlversgehofen

und Eliſe Gieſeler, Halberſtädterſtr. 5. Der Schloſſer Konrad Ellefſen
und Berta Berke, Merſeburgerſtr. 16.

Geboren Dem Handarbeiter Johannes Lepſien, Turmſtr. 154,
T. Erna. Dem Klempner Paul Himburg T. Anna, Klinik. Dem
Eiſenbahnſchaffner Karl Uebe, Bernhardyſtr. 19, S. Alfred. Dem
Maler Nikolaus Heußner, Spitze 5, T. Eliſabeth. Dem Eiſendreher
Peter Golla, Dryanderſtr. 20, T. Hedwig.

Geſtorben Des Weichenſtellers Karl Kutter S. Franz, 6 Mon.,
Lindenſtr. 54. Des Malers Louis Schade T. Charlotte, 6 Mon.,
Beeſenerſtr. 8. Des Barbierherrn Auguſt Mädel T. Margarete,
10 Mon., Mangsfelderſtr. 13. Des Fleiſchermeiſters Bernhard Gey T.
Hedwig, 5 Mon., Mühlgaſſe 7. Des Arbeiters Karl Kolditz Ehefrau
Johanne geb. Wiehle, 38 J., Magdeburgerſtr. 18. Des Arbeiters
Heinrich Schulze S. Willy, 1 J., Glauchaerſtr. 33.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Otto Grams, Halle und
Amande Heſſelbach, Camburg a. S. Der Tiſchler Wilhelm Sauer,
Halle und Klara Biſchlepp, Wernsdorf. Der Betriebsauſſeher Wilhelm

Lehmann und Luiſe Twelkmeyer, Oſchersleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30, Auguſt 1904.
Anfgeboten Der Fleiſcher Emil Rammelt, Sophienſtr. 41 und

Emilie Stange, Blumenſtr. 5. Der Bankbeamte Rudolf Dyck, Berlin
und Eliſe Brünner, Ludwig- Wuchererſtr. 62. Der Gaſtwirt Karl
Richter, Trothaerſtr. 55 und Jda Richter, Trothaerſtr. 80. Der
Sergeant im Anhaltiſchen Jnf.-Regt. Nr. 93 Friedrich Ahrendt, Deſſau
und Berta Schaaf, Göbenſtr. 21.

Geboren Dem Straßenbahnwagenführer Karl Ebert, Burgſtr. 9,
T. Lucia. Dem Handarbeiter Hermann Röblitz, Gabelsbergerſtr. 19,
S. Hermann. Dem Hauptmann und Kompagniechef im Magdeb. Füſ.
Regt. Nr. 36 Paul Willigmann, Seydlitzſtr. 21, S. Dem Maurer
Wilhelm Schmidt, Talſtr. 18, T. Elſa. Dem Aſſiſtenzarzt an der Kgl.Univerſitäts Ohrenklinik Dr. med. Paul Konietzko, Handelſtr 20,

S. Wolf.
Geſtorben Des Geſchirrführers Balzer Gola S. Paul, 1 J.,

Saalwerderſtr. 16. Der Altersrentenempfänger Chriſtoph Kunze, 76 J.,
Seebenerſtr. 44. Des Stellmachers Adolf Jenke T. Margarete,
2 Wochen, Kurfürſtenſtr. 79. Der Paſtor em. Otto Albrecht, 64 J.,
Breiteſtraße 23.

BVerantwortlich: Für Politik und Feullleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beunthuer;
für den BDörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

e ggeeeeee--Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Vepoh gen meiſten Apotheken u. Drogerien,

d



Es bietet sioh dadurch günstige Gelegenheit, wirklich gute, solide Qualitäten sehr vortellhaft einzukaufen
In besonders grosser Auswahl halte empfohlen

Wollgarn Strümpfe u. Beinlängen Unterzeuge für Damen, Herren u. Kinder,

Wollwaren jeder Art Kurzwaren.

H. Schnee Nachf.,

m

A. Ehermann.

Infolgo JrOSSGN Umhbauses meines Geschäftslokales gewähre von Donnerstag, den I. Sept. bis Mittwoch, den 14. Sept.
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Herrengarderoben,

obere n 36,für den Monat eptember
ganz beſonders (2386

billige Preiſe.
Samos-Auslese,
1 Fl. Mk. 1,10, 3 Fl. Mk. 3,00.
Robert Woise, Friedrich-

platz 9.

5 Rabatt. 224

S Tabakpfeifen
empfiehlt in größter Auswahl

billigſt (2448
Prnst Karras ſun,

Leipzigerſtrafe 4

Ieh habe Sämmtliche Kleiderstoffe in Wolle und Seicle,

fertige Kleider u. s. v.
nochmals im Preise bedeutend herabgesetzt.

C. A. Boegelsacie,

Der Schiuss
TFotal-Ausverſcaufs

meines

steht nahe bevor.

Gr. Vlrichstrasse 18. [2427

Färberei u, chemische neimigung
Damen- und Herren-Garderobhe, Uniformen,

Möheistoffe, Teppiche, Stickereien, Federn, Handschuhe etc.
Tüll- und Mull -Gardinen- Wasch-Anstalt.

ene LädenSteinweg 25. am Rannischen Platz.
Gr. Steinstraase 39., nabe WalhallaAnnahme: E. Galander,

Gr. Steinstr. 44.

Wig
Fernruf 1248.Leipzigerstr. 33.

Geiststrasse 15. v
Moritzkirchhor 5.

J Gr. Steinstr. I--2., am Kleinschmieden.
Fabrik: Ammendorf, Fernruf 20.

für

sämtiicher

1252.

A. Mauersbe ger
Grösstes Etahblissement der Provinz

Städtisches Höheres
Technisches Instifut

Coxrnen-
J P

AKadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)zu Ausbildung von ingenieuren.

Abteilungen: L Masse inenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Chemie, Gastechnik. Hütten-
wesen. 5. Keramik. Glas- u,

Cementtechnik.
Beginn des Winter-

Semestersamls. Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studjendauer: 7Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft
durch das r

Der Magistrat Der Oirektor:
e

12 u

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nacht er. Steinſtr. 84.

(1664)

l1654

An-

Zucn S wägg
5Iawrtinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöſſnet unanterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

J

[2445

Verkauf von Wertpapieren,

W 2413]

J Hochherrſchaftliche II. Etage10 ochherr ſhaf liche Zubehbör, c nd
Garten, in beſter W ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Auskunft Magdeburgerſtraße 55, part.

Nach wie vor
kaufen SieHvdervagen, Vörtragen, leitervagen,

ultliele Kordwaren

am vorteillhaſtesten bei [2165
Theodor Lühr, Leipzigerstr. 94,
Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins
Während September sind die Preise um 15
ermässigt.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (2433

duweliere und Edelschmiede
Königl. Frieon. Hofſieferanter. Halle a. S., Poststr. S.

S I ſiehe g Ströfer,
S Halle a. S., Hordorferstr.
S 9 empfehblen:Portland Cemente
v Stern-, Vorwohler- u. Ascania-
S Cemene- Hame.

9 Dachdeckungs Materialien,

Pappen, e gel, So niote
Gips,Stuck-, Puitz- u. reren emve,

Gipsdlielen u. Gips-Platten,
Putz Rohr -Gewehe,

einfaches und doppoeltes,

Torf-Streu und Torf-Mull,
Garten Ornamente.

e Telephon 93.

Königl. Preuss. Lotterie.
Die h zur 3. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens e
Freſtag, d. 2. Septbr. abends s Uhrbewirktſein muß, bringen wir hierdurch i in Erinnerung.

Kauf-Loſe 120 Mk., 60 Mk., 30 Mk. haben wir Jegugeben

Die Königlichen Lotterie Einnehmer.
Burchardt. FrenkKel. Herrmann. Lehmann.

Wegen Aufgabe
des inländischen Tiefbaugeschäfts

der unterzeichneten Firma sind zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

zu verkaufenMehrere Nass- u, Spülbagger, Pleva-
torschuten, in Schleppdampfer, Dinrichtungen

f. Pimer-Elevatoren, eine Hänge- u. Drahtseilbahn,
Lokomotiven, Lokomobilen, vanet-

Kessel und Dampfmaschinen, eive Barkassen-
wasevire, pauschienen m. l.aschen, vivy-

wagen, Stein- anaKatewager, RaBMgeräte,

Kräne, Kip rade Betonversenkkästen, Winden,
Flanschenrobre, Spiralschläuche, Wasserreservoire

lortel dlazehmen, Deöntrifugalpumpen,
Duplexdampfpumpen, Werkzeuge u. Werkzeug-
maschinen, Armaturen, Wagen.

Beeiehtigung werktäüglich von 10-4 Uhr

am Lagerplatz im Wilhelmsburg
(Haſtestelle der Strassenhahn Hamburg Harhburg)

C. Vering, Hamburg, ree-g5 n

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

W

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Auguſt.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion trat geſtern nachmittag wieder
zum erſten Male nach den kommunalen Ferien zu einer Vorberatung
zuſammen. Da jedoch wenig Mitglieder erſchienen waren, konnten nur
die dringlichſten Gegenſtände erörkert werden. So lag ein Vorſchlag
des Magiſtrats vor, bei der Erweiterung der Eliſabethbrücke
Stampfbeton zu verwenden, der ſich billiger ſtellen ſoll als das in dem
bereits genehmigten Erweiterungsentwurfe vorgeſehene Belagsmaterial
bevor die Baukommiſſion Stellung hierzu nimmt, will ſie erſt die
Preiſe aus einzuholenden Offerten anſehen. Der StadtverordnetenVer
ſammlung, die am kommenden Montag das erſte Mal wieder tagt,
wurden zur Genehmigung empfohlen der Neubau des Steiger-
turmes für die Feuerwehr (Unkoſten 6000 Mk.), der Ausbau
des Ladens Leipzigerſtraße 84 (860 Mk. Koſten) und die Herſtellung
eines Geräteſchuppens, eines Arbeitsraumes, einer Abortanlage und
eines Waſſerbaſſins für den Schul g arten am Südfriedhofe (2650 Mk.
Koſten). Sodann wurde noch ein Antrag auf Mittelbewilligung zu
Veränderungen und Verbeſſerungen der elektriſchen Beleuchtung der
Theaterreſtauration und der Theaterterraſſe vertagt, weil im nächſten
Jahre ſowieſo eine bauliche Umänderung des Theater-
reſtaurants vorgenommen werden ſoll.

Hallenſer in Texas. Wie wir der Nummer 26 des „Texas
Banners“, der unabhängigen Zeitung für das texaniſche Deutſchtum
in San Antonio Texas, entnehmen, iſt dort ein Hallenſer, der zu
gleich ein Original des Ortes war, geſtorben. Wir laſſen die be
treffende Notiz der genannten texaniſchen Zeitung hier folgen: „Ein
Original geſtorben Jm Alter von 74 Jahren ſtarb in einer an der
SüdPreſa Straße gelegenen Wohnung der Jnhaber des kleinen,
aber doch weitberühmten Reſtaurants, dicht am Courthauſe auf der
MainPlaza, Herr Wilhelm Ernſt. Jn dies Lokal war Ernſt
ſehr wider ſeinen Willen gedrängt worden, nachdem die Stadt
verwaltung das alte Markthaus in der Marktſtraße, in welchem er
lange Jahre ſeine berühmten und unnachahmlichen Steaks briet, als
Lagerhaus an eine EiſenwarenFirma vermietet hatte. Ernſt hätte
bei ſeinem Fleiß und ſeiner Kochkunſt ein reicher Mann werden
müſſen, wenn er nicht von einem Unabhängigkeitsgefühl beſeelt ge
weſen wäre, wie man es in dieſem Lande der Dollarjagd vielleicht
kaum wieder findet! Wer durch ſein Benehmen irgendwie ſein Miß
fallen erregte, den graulte er einfach aus ſeinem Lokale heraus
wer er auch ſein mochte. Worin die Eigenart der Zubereitung der
durch Opie Reed zu literariſchem Rufe gelangten Steaks lag, läßt
ſich ſchwer ſagen, aber es wäre zu wünſchen, daß ſeine Künſt nicht
mit ihm ausgeſtorben wäre, ſondern ſich auch auf möglichſt viele
derjenigen Barbaren fortpflanzen möchte, welche den Leuten einen
beliebigen ſchuhſohlenartig zähen Fleiſchfetzen mit der kecken
Prätenſion vorſetzen, daß es Lin Beefſteak ſeil Der Verfaſſer dieſer
Zeilen erfreute ſich ſeiner beſonderen Gunſt, und zwar aus dem ab
ſonderlichen Grunde, weil er aus Ernſts Engliſch herausgehört
hatte, daß er aus Halle an der Saale ſtamme. Er
hatte nämlich gefragt: „Do you want some Goffee?“ Und Kaffee
mit dem „weichen K“ ſpricht man nur in Halle a. S. Wer dem
alten Ernſt aber von der Ulrichſtraße, von der Rabeninſel, von
Cröllwitz und von Giebichenſtein erzählen konnte, der hatte ge
wonnenes Spiel bei ihm! Von ſeiner ächt Hallenſer Grobheit
werden die ſchönſten Geſchichten erzählt. Der bekannte Schriftſteller
Opie Reed hatte wie bereits angedeutet Ernſts Reſtaurant
im alten Markthaus in ovrigineller und anſchaulicher Weiſe ge
ſchildert und ſeine Steaks als unnachahmlich gerühmt, und als
einer ſeiner Kunden, um Ernſt zu ärgern, behauptete, das ſei eine
bezahlte Reklame, ein „Puff“ geweſen, warf er ihn aus dem
Lokal und erklärte ihm, bei ihm könne er für kein Geld der Welt
je wieder ein Stück Fleiſch bekommen! Und als der Beſitzer des
erſten Hotels hier vor Jahren das Anerbieten an Ernſt ergehen
ließ, zu ihm zu kommen und ausſchließlich „ſeine Steaks“ zu braten,
wofür er ihm ein geradezu erſtaunlich hohes Gehalt anbot, da ant-
wortete Ernſt nit einem Zitate aus Goethes Götz von Berlichingen!
Wieder ein Original weniger!“

Zur Angelegenheit Mühlpfordt teilt der Vorſtand der Hand
werkskammer mit M. hatte am 12. März 1904 gegen den Defekten
beſchluß der Königlichen Regierung vom 19. März 1903, welcher ihm
am 1. April 1903 zugeſtellt war, Beſchwerde bei dem Herrn Miniſter
für Handel und Gewerbe eingelegt. Die Entſcheidung des Herrn
Miniſters vom 3. Auguſt 1904 weiſt die Beſchwerde M's zurück, da
die Feſtſtellungen des ergangenen Beſchluſſes nicht durch den Umſtand
widerlegt werden könnten, daß M. für ſeine Amtsverfeylung gerichtlich
nicht abgeurteilt worden iſt.

HarzklubZweigverein Halle. Die Anmeldungen zur Be
teiligung an dem am nächſten Sonntag ſtattfindenden letzten Sommer-
ausfluge nach Harzburg und Umgegend haben bis Donnerstag abend
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a, zu
erfolgen. Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſehr be
queme und lohnende Partie auch bei ungünſtiger Witterung ſtattfindet,
da die Reſtaurants „Radaufall“, „Molkenhäus“ und „Burgberg“ aus
reichenden Unterſchlupf bei Regenwetter bieten. Gäſte ſind willkommen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 14. bis
20. Auguſt geringer als in den drei Vorwochen ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 34,8 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch beträcht-
ch mehr als in der gleichen Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich
auf 26,3 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten Stettin (mit
dem Maxinum von 38,1) und Chemnitz (mit 35,0) ungünſtigere, alle
übrigen dagegen günſtigere Verhältniſſe als Halle. Der hieſigen
Sterbeziffer am nächſten kamen Leipzig, Köln, Nürnberg, Poſen,
Düſſeldorf, Eſſen, Breslan, bedeutend niedrigere Sterbeziffern
hatten dagegen u. a. Berlin, Hamburg, München, Stuttgart,
Dresden, Hannover, Kaſſel, Frankfurt a. M., Kiel. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 112 Perſonen gegen 119 in der Vorwoche, darunter
befanden ſich 57 Säuglinge gegen 84, ſo daß die Todesfälle unter

Rauchscehwache
Jagdpatronen.

Walsroder Marke Sonne,
do. do. Wolf.

1. Beilage zu Nr. 409 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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den Kindern im erſten Lebensjahre ganz bedeutend abgenommen
haben, während jene unter den höheren Lebensaltern zahlreicher wurden.
Die SäuglingsSterblichkeit überſchritt zwar mit 17,4 pro Jahr und
Tauſend der Lebenden erheblich den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt,
ſie wurde aber ſchon von einem Drittel dieſer Städte, darunter Leipzig
Nürnberg, Köln, Düſſeldorf, Braunſchweig, übertroffen. Die akuten
Erkrankungen der Atmungsorgane blieben ſelten und haben vier Todes
fälle verurſacht. Die ſeit etwa vier Wochen ſo zahlreichen akuten
Darmkrankheiten haben abgenommen, ſie forderten ader doch noch
51 Opfer dem Brechdurchfall erlagen 24 Säuglinge und zwei ältere
Perſonen. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben
Lungenſchwindſucht in acht Fällen, Maſern, Scharlach und Kindbettfieber
in je einem Falle zum Tode geführt Diphtherie und Unterleibstyphus
haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
in dieſer Woche drei Perſonen.

Das Apollotheater eröffnet, ſo wird uns geſchrieben, morgen
(Donnerstag) ſeine Winterſaiſon. Die Direktion hat ein glänzendes Er
öffnungs Programm zuſammengeſtellt, das, aus erſtklaſſigen Attraktionen
beſtehend, auch in Bezug auf ſeine intereſſante Vielſeitigkeit wohl zu
den beſten Programmen gehören dürſte, die bis jetzt in Halle geboten
wurden.

Der neue Globus. Jn dem Garten einer hieſigen höheren
Mädchenſchule hatte ein Lehrer neben andern in der Naturgeſchichts
ſtunde als Veranſchaulichungsmittel zu verwendenden Pflanzen einen
Kürbis gezogen, der trotz des mangelnden Regens zur Freude ſeines
Züchters wohlbeleibt geworden war. Jn einer Geographieſtunde wollte
nun derſelbe Lehrer das erſte Mal den Globus beſprechen und erſuchte
eine Schülerin, denſelben zu holen. Da das Kind anfänglich ſtutzte, be
merkte der Lehrer, es werde doch das Dings kennen, was rund ſei und
gelb und grün ausſehe. Und ſiehe! Nach wenigen Minuten kam Lotte
ächzend an und brachte den Liebling ihres Lehrers den Kürbis aus
dem Garten

HOTÄPSSCISYICChSGCFEww on

Vom Straßeubahnwagen überfahren. Geſtern nachmittag
ſtürzte der Schuhmachermeiſter Ferdinand Sprachmann aus
der Ladenbergſtraße in der Magdeburgerſtraße beim Aufſpringen
auf einen in voller Fahrt befindlichen Anhängewagen der Stadt-
bahn; Sp. wurde von dem Wagen überfahren. Man brachte ihn
ſofort in die Chirurgiſche Klinik, wo eine ſchwere Quet ſchung
des linken Fußes feſtgeſtellt wurde. Die Schuld an dem Un
falle trifft den Unvorſichtigen ſelbſt.

Jm Dienſte verunglückt. Geſtern abend 8 Uhr wurde dem
Rangierarbeiter Elsner, welcher aushilfsweiſe auf dem Bahn-
hofe beſchäftigt iſt, der rechte Unterſchenkel über-
fahren. Vermutlich iſt Elsner, nachdem er Wagen zuſammen
gehängt hatte, beim Hervorkriechen unter der Wagenkoppelung im
Geſtänge der Weiche hängen geblieben. Er ward in die Klinik
gebracht.

Gefährdetes Wohnhaus. Geſtern im Laufe des Nach-
mittags bildeten ſich am Hauſe Merſeburgerſtr. Nr. 16
infolge von Ausſchachtungsarbeiten auf dem Nebengrundſtücke
Nr. 17 Riſſe. Die nötigen Vorſichtsmaßregeln wurden ſofort ge
troffen, der gefährdete Teil des Hauſes wurde geſtützt, ſodaß eine
Gefahr für die Bewohner nicht mehr vorhanden iſt.

Ein Kunſtwerk hat ſoeben der Hallenſer Mitbürger Herr
S. von Sallwürk vollendet. Es iſt dies ein in Oel gemaltes lebens
großes Portrait unſeres Kronprinzen. Das Gemälde, für das die Firma
W. Krauſe eine koſtbare Umrahmung geliefert hat, iſt für das hieſige
„Café Kronprinz“, Große Ulrichſtraße 16, beſtimmt, welches nach einer
Renovation morgen, Donnerstag, von dem neuen Pächter, dem ſeitherigen
Oberkellner im „Cafe Bauer“, Herrn Joſef Mayer, neu eröffnet wird.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wir möchten nicht verfehlen, die bisherigen Abonnenten darauf auf-
merkſam zu machen, daß ihre bisherigen Abonnementsplätze nur bis
inkl. 3. September, alſo Sonnabend, reſerviert werden. Da eine Anzahl
von neuen Abonnements bereits vorliegt, ſo iſt es ratſam, ſich recht-
zeitig der gewohnten Plätze zu verſichern. Vom Montag den
5. September ab werden die neuen Abonnements in die Liſte einge
tragen. Vormerkungen werden bis dahin täglich an der Theaterkaſſe
angenommen (10--1 Uhr vormittags 4-6 Uhr nachmittags). Die
Spielzeit beginnt am Donnerstag, den 15. September.

Vormiſchtes.
S. E. Die erſte Fahrt nach Lhaſſa. Durch den Eroberungszug,

den die Engländer unternommen haben, um ſich die Tibetaner
dienſtbar zu machen, gewinnt ein jüngſt bei einem Pariſer Bücher
trödler aufgeſtöbertes Bändchen- des „Bulletin de la Sociétée des
rcecherches asiatiques“ aus dem Jahre 1827 aktuelles Jntereſſe;
das Büchlein enthält nämlich die Schilderung einer der erſten
wenn nicht gar der erſten Fahrten nach Lhaſſa. Die ernſte
Miſſion, die damals außerordentlich ſchwierig war, war von der
Regierung von Indien einem intelligenten und entſchloſſenen Hindu
namens Kiſſan Khan anvertraut worden. Er führte ſie durch und
kehrte mit einer reichen Ernte von Beobachtungen zurück, die ſehr
merkwürdig und durch eine üppige orientaliſche Phantaſie ſtark
übertrieben erſchienen und die doch ſpäter zum Teil beſtätigt
wurden. Kiſſan Khan berichtete, daß der oberſte Herr des Landes
nicht ein gewöhnlicher König, ſondern eine Art Gott war, der faſt
allen ſeinen Untertanen unſichtbar blieb und ſich, wenn er zu
ſterben ſchien, in einem anderen Körper erneuerte. Dieſe göttliche
Perſönlichkeit war in grauer Vorzeit nach Lhaſſa gekommen und
hatte lieblich die Flöte geblaſen, wobei ihr ein Menſchenknochen als
Inſtrument diente. Das Volk war ob der Wunder, die der Mann
vollbrachte, ſehr erſtaunt und folgte ihm in Scharen. (Man wird

mit und ohne EjeKtor.
Büchsflinton, Doppelhüchsen und Drillinge Nuhnerkörve

in Hahn- und Selhstspanner-System, mit und ohne Foernrohr.

Material mit nachweislich prima Schnussleistung.

Kal. 12, 5 Schuss. Neu!

hier vielleicht eine Aehnlichkeit mit unſerer Rattenfängerſage
konſtatieren können. D. Red.) Da der regierende Radſcha einſah,
daß er dem Fremdling nicht Widerſtand leiſten könne, ließ er ſich
begraben was wörtlich zu nehmen iſt. Der neue Herrſcher hatte
ſeine Geſetze eingeführt und dem Lande eine religiöſe Verfaſſung
gegeben, wie man ſie bis dahin noch hier und nirgends geſehen
hatte. Nachdem er ſein Werk getan, hatte er verkündigt, daß ſein
Leib demnächſt in nichts zerfallen werde; gewiſſe Zeichen aber
würden bald zeigen, daß er nur die irdiſche Hülle gewechſelt habe.
Und alſo geſchah es. Bald nachdem er den lezzten Seufzer getan,
rief ein dreijähriges Kind von Lulumba, ein Söhnchen armer
Bauersleute, aus, daß die Seele des Verſtorbenen in ihm wäre.
Dieſe Worte erfüllten alle, ſo es hörten, mit Staunen. Man
führte das Kind nach Lhaſſa; es erkannte die Diener des Toten,
unterhielt ſich mit ihnen über alles, was ſich zugetragen, und gab
an, wo ſich die Schätze befänden. Nun ziveifelte man nicht mehr
daran, daß der Geiſt des Gründers der Religion in dieſem
ſchwachen Körper wohnte, und das göttliche Kind begann ſofort ſein
Herrſcheramt. Seit jener Zeit wiederholt ſich dasſelbe Wunder
regelmäßig, und der Dalai-Lama (oder Dai-Lama) erſteht, wenn
er am Ziele ſeines Lebens iſt, in einem anderen Weſen zu neuem
Leben. Aber die Offenbarung des Nachfolgers geſchieht
nur noch in den Klöſtern, da die Mönche ſich
des Wunders bemächtigt haben. Jm Grunde herrſcht
ſtets derſelbe Geiſt, nur unter verſchiedenen Körperformen. Aber
der „Gott“ ſchwebt zu hoch, er hat zuviel über geiſtige und geiſtliche
Fragen nachzudenken und daher kann er ſich nicht mit ordinären
Staatsangelegenheiten befaſſen. Er überträgt daher ſeine Autorität
einem von ihm erwählten Fürſten, dem in Wirklichkeit das Re-
gieren obliegt, und dieſer Fürſt hat ein Heer von ſehr merkwürdigen
Beamten. So gibt es einige, die dem Herrn nur zu melden
haben, daß ſeine Mahlzeiten vorbereitet ſind, während andere
ihn nur benachrichtigen, daß das Eſſen gebracht werden kann, wenn
er es befiehlt. Die Beamten können ihren Erben keine allzu großen
Vermögen hinterlaſſen, denn der Staat nimmt nach ihrem Tode
alles, was eine beſtimmte Summe überſteigt. Es gab alſo, als der
Hindu nach Lhaſſa kam, dort zwei Höfe: der des religiöſen Chefs
war weit weniger glänzend als der ſeines irdiſchen Stellvertreters;
er beſtand nur aus Prieſtern und Mönchen, die ohne Unterbrechung
Gottesdienſt hielten. Dieſe Mönche, die „gelums“, ſollten nämlich
niemals ſchlafen; auch von ihnen hieß es, daß ſie mit ein und
derſelben Seele in mehreren Körvern gewohnt hätten, und ſie
hatten ein Recht auf Dotationen, die im Verhältnis zu der Zahl
ihrer Fleiſchwerdungen ſtanden. Sie folgten dem Dalai-Lama
in recht verſchiedenen befeſtigten Klöſtern und konnten dieſe nur
in einem prozeſſionsartigen Zuge verlaſſen. Sie wurden von
anderen Mönchen von niederem Range, von den ſogenannken
„Lubis“, bedient. Die Zahl der Klöſter war ſehr groß, da jeder
Beamte von höherem Range gewiſſermaßen die moraliſche Pflicht
hatte, eins zu gründen. Auf den Mauern der inneren Höfe dieſer
Klöſter ſtanden in dichten Reihen fromme Sentenzen. Die Mönche
waren aber durchaus nicht durch ewig währende Gelübde gebunden.
Um in die Welt zurückzukehren, brauchten ſie nur die Kloſtergemein-
ſchaft zu verſammeln und die Worte „Dum schobdai“ („Meine
Kleider ſind gefallen“) zu ſprechen. Sie mußten jedoch bis zu
einem gewiſſen Orte fliehen, um ihre Freiheit wiederzuerlangen.
Aber der freiwillige Verzicht auf das Kloſterleben war ſelten, da
die klöſterliche Abgeſchiedenheit nur Vorteile bot. Das Laienvolt
galt nämlich als untergeordnet, da es ſich nicht des Vorzuges des
Wiederauflebens erfreute: die armen Leute mußten ſich mit einem
einzigen Leben begnügen. Der indiſche Forſcher ſtellte feſt, daß
in Lhaſſa die Vielmännerei herrſchte. Brüder oder
Freunde, die nicht reich genug waren, um einen eigenen Herd zu
gründen, taten ſich zuſammen, um gemeinfam eine Frau zu nehmen.
Auch heute ſoll ſich darin noch nichts geändert haben. Der Hindu
ſah auch feierliche Beſtattungen. Beſtattungen iſt eigentlich nicht
das richtige Wort, denn die Leichen werden verbrannt, worauf die
Aſche von den Mönchen in den Fluß geworfen wird. Er wohnte
ferner merkwürdigen Gerichtsſitzungen bei: der Angeklagte, der
eines Mordes ſchuldig befunden wurde, wurde verurteilt, jedem der
Richter eine große Summe zu zahlen und der Familie ſeines
Opfers eine beſcheidene Entſchädigung. So er die Strafe nicht
zahlen konnte, band man ihn an den Leichnam des Mannes, den er
getötet hatte, und warf ihn ins Waſſer. Ein mitleidiger „gelum“
gab ihm einen Kuhſchwanz mit, denn jeder Gläubige muß mit einen
Kuhſchwanz in der Hand ſterben.

Ein Original aus Alt-Berlin. Es wird geſchrieben: Wenn
unſere Väter und Großväter aus ihren Jünglingsjahren aus der
Werdezeit der modernen Weltſtadt zu erzählen beginnen, und man
fragt ſie: „Nun, ſag' einmal Papa, wo war denn damals das
meiſte Leben dann ſchmunzeln ſie höchſt verſchmitzt und ſagen im
Nachgenuſſe der luſtigen jugendlichen Stunden: „Am fröhlichſten
wars doch beim vergnügten Weinhändler Louis Drucker.“ Profeſſor
Ludwig Geiger hat bereits in ſeinem Buche „Das geiſtige Leben
Berlins“ einiges über dieſes Original aus Alt-Berlin mitgeteilt.
Neuerdings hat ein alter Berliner G. W. neue Quellen, nämlich
Flugblätter, Druckers eigene „Werke“ geſammelt. Er erzählt aus
mündlicher Ueberlieferung folgenden Druckerſchen Scherz: Der ver-
gnügte Weinhändler annoncierte in den Tagesblättern: „Heute iſt
um Mitternacht bei mir ein von Natur roſenfarbenes Pferd zu ſehen

es bleibt nur kurze Zeit in meinem Beſitz, bitte ſich daher mit
der Beſichtigung zu beeilen.“ Natürlich war am Abend das
Reſtaurant vollgepfropft von Neugierigen, und es wurde tapfer
gezecht in Erwartung des naturgeſchichtlichen Wunders. Endlich,
als es Mitternacht ſchlug, ſchrie alles: „Drucker!l Drucker! Das
roſa Pferd!“ Und der ſchlaue Burſche öffnete die Stalltür auf
dem Hofe, bei dem matten Schein einer Stalllaterne ſtand dort ein
ganz gewöhnlicher Schimmel. Den Enttäuſchten und Tobenden
ſagt Drucker dann in ſeiner ironiſchen Weiſe „Aber meine Herren,
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es gibt ja auch weiße Roſen ich habe niein Wort gehalten.“ 1 kein furchtbareres Gefühl haben.“ Leutnant Nelſon tat ſein mög
Von eigenartigen Anzeigen des Druckerſchen BacchusKellers werden
folgende mitgeteilt zur Zeit der Maibowle: „Geſtützt auf das Ehren
wort der Spandower Gemüſefrauen, mich heute mit friſchem Wald
meiſter zu verſehen, ermangele ich nicht, hiermit öffentlich anzu
zeigen, daß ich mich ohne Zeitverluſt dem Maitrank widmen werde,
und empfehle gleichzeitig die Konſumtionsflaſche à 1726 Sgr. in
vorzüglichſter Qualität.“ Ein Witz von Drucker, der ganz Berlin
amüſierte, war, daß er im Sommer in ſeinem Gartenlokale ſeine
Kellner auf veritablen Ponies zu den Tiſchen heranreiten ließ, und
daß die Gäſte auf dieſe „chevalereske“ Art bedient wurden. So zeigt
er vielfach an: „Bedienung à cheval“, und einmal: „Die Stelle
eines dritten berittenen Kellners iſt bei mir vakant; diejenigen
Reiter erhalten den Vorzug, welche der lateiniſchen und griechiſchen
Sprache mächtig ſind.“ Auf die übertriebene Schwärmerei der
Berliner Damenwelt bei der Anweſenheit von Franz Liszt bezieht
ſich folgender Scherz: „Durch einen glücklichen Zufall bin ich in den
Beſitz eines Hoſenträgers gelangt, welchen der berühmte Virtuoſe
Franz Liszt im Gebrauch hat. Um den Wünſchen vieler Berliner
Damen zubvorzukommen, die kein Andenken von ihm beſitzen, werde
ich dieſen Verlegenheitsaushelfer in kleine Stücke parzellieren und,
ſoweit es der Raum geſtattet, einem jeden ein Endeken zukommen
laſſen. Mit Zwangsjacken für tolle Frauen kann ich jedoch nicht
aufwarten.“ Druckers Porträt hat kein Geringerer gezeichnet als
Adolf Menzel. Es iſt eine feine Lithographie, mit Druckers
Namensunterſchrift; rundlich ſitzt das Kinn mit den luſtigen
Grübchen in den hohen Vatermördern. Er hält ein halbvolles
Weinglas in der Hand. Das Bild Druckers iſt mit einer Reihe
Genrebilder aus ſeinem Weinhändlerdaſein umrahmt, oben zwei
böhmiſche Harfenmädchen (Druckers erſte muſikaliſche Kraft hieß in
ſeinen Flugblättern „Achtmalie Rindfleiſch“), ein Violiniſt,
darunter eine beſetzte Tafel, zu der die berittenen Kellner Flaſchen
und Gläſer herbeiſchleppen. Anfang der fünfziger Jahre verließ
Drucker die preußiſche Hauptſtadt und ging nach NewYork. Auch
dort blieb er ſeiner „vergnügten Weinhandlung“ treu. Er hatte
dort wieder eine Wein und Bierwirtſchaft von großer Ausdehnung
begründet. Sie hieß „Zum heiligen römiſchen Reich“, und der
Garten war mit Lattenzäunen in den Landesfarben der 33 ver
ſchiedenen deutſchen Länder eingeteilt. In den einzelnen „Pro
vinzen“ waren Angehörige der betreffenden Länder als bedienende
Kellner angeſtellt, und in jeder wurde ein heimiſches Erzeugnis an
Bier und Wein ausgeſchänkt. Auch in NewYork machte Drucker
wieder mit ſeinen originellen Scherzen viel von ſich reden und hatte
großen Zulauf. Jn einer Geſchichte des Berliner Humors darf jeden
falls das Bild des „vergnügten Weinhändlers“ nicht fehlen.

Ein Geſandter ohne Mittel. Die Zeitung „TſhunWan-
TſhiWao“ teilt mit, die koreaniſche Regierung habe ihren Ge
ſandten in Petersburg abberufen. Der Geſandte erbat ſich darauf
das Reiſegeld, ſonſt könne er nicht fort, denn er habe alle ſeine
Mittel auf den Unterhalt der Geſandtſchaft verwandt und ſogar
hierzu eine Anleihe in der Höhe von 48 000 Mk. gemacht. Deshalb
bittet der Geſandte ſo ſagt das Blatt „Nowoſti Dnja“ ſeine
Regierung, ihm das vorgeſchoſſene Geld zu erſtatten, ſonſt könne
er nicht abreiſen.

Eine „Seele von einer Frau“. Eine hübſche Anekdote von
Charles Kingsley erzählt der engliſche Geiſtliche Tetley in einem
kürzlich erſchienenen Buch „Old Times and New“: „Kingsley
war ein Freund von Tetleys Vater. Einmal hatte er ſich kaum
in einer neuen Wohnung eingerichtet, als Mrs. Kingsley erfuhr,
daß in einem anderen Teil des Hauſes eine einſame Dame lebte,
die ſchwer erkrankt ſei. Sie hatte nun keine Ruhe mehr, bis etwas
zu ihrer Hilfe geſchah. Kingsley begab ſich aus dieſem Grunde zu
meinem Vater. Meine Mutter war zu Hauſe und empfing ihn.
Er erzählte, warum er gekommen wäre, und entſchuldigte ſich dann
wegen ſeiner Dringlichkeit, indem er ſeine Bitte mit folgender Be
merkung ſchloß: „Sie müſſen nämlich wiſſen, Mrs. Tetley, meine
Frau iſt eine ſo gute Seele, daß gewiß, wenn ſie hingerichtet werden
ſollte, ihr erſte Sorge die ſein würde, daß nur jeder, der zuſehen
wollte, auch einen guten Platz bekämel“

Offenbach und Sophokles. Jm „Temps“ erzählt Jules Claretie
folgende niedliche Geſchichte: Ein junger griechiſcher Prinz kommt
nach Paris, und um ihn zu ehren, beſchließt män, daß Monnet-
Sully, der große Tragödie, den König Oedipus ſpielen ſoll. Der
Prinz aber iſt von dieſer Ausſicht nicht gerade entzückt. Gewiß, der
„König Oedipus“ iſt ſehr erhebend und großartig, aber ſeine kgl.
Hoheit hat den brennenden Wunſch, die „ſchöne Helene“, die alle
Welt entzückt und die in Athen verboten iſt, zu hören. Verbotene
Früchte ſchmecken am beſten und Sophokles kann er auch in Athen

aben.v C. E. Keine Zeitung in Wladiwoſtok. Eine in Wladiwoſtok er

ſcheinende Zeitung veröffentlichte unlängſt folgende Notiz: „Wir
konſtatieren das Nichtvorhandenſein von Papier in Wladiwoſtok und
haben ermittelt, daß keine Möglichkeit vorhanden iſt, aus Jrkutsk
oder ſonſtwoher Papier zu erhalten, es ſei denn bei Zahlung von
Preiſen, die den Abonnementspreis weit überſteigen. Wir ſehen uns
daher in Anbetracht unſerer geringen Mittel genötigt, das
Erſcheinen unſeres Blattes einſtweilen einzuſtellen.“

Internationale Ballonfahrt. Am Donnerstag, den 1. Sep
tember findet in den Morgenſtunden eine internationale wiſſen
ſchaftliche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte und un
bemannte Ballons auf in: Crinan-Harbour, Trappes, Jtteville,
Guadalajara, Rom, Zürich, Straßburg, München, Barmen, Ham-
burg, Berlin, Wien, Petersburg, Kaſan, Blue Hill, U. S. A. uſw.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß
den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die ange
gebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf eine vor-
ſichtige Behandlung der Jnſtrumente uſw. wird beſonders auf
merkſam gemacht.

Geſchloſſene Töchterſchule. Die katholiſche private höhere Töchter
ſchule des Fräulein Eſtkowska in Poſen die ſeit 25 Jahren beſteht,
wurde von der Regierung geſchloſſen, weil im Geheimen darin polniſcher

Privatunterricht den Schülerinnen erteilt wurde.
Die Weichſelſchiffahrt zwiſchen Thorn und Danzig iſt, da das

Waſſer ſtändig ſteigt, wieder aufgenommen worden.
Sämtliche Bauarbeiter von Szegedin ſtreiken, da ihre Forderungen

auf 44 Heller Minimallohn und zehnſtündige Arbeitszeit abgelehnt
wurden.

Großfeuer. Jn Bledzianow (Poſen) wurden 16 Gebäude durch
eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Drei Kinder kamen in den Flammen um.

Bei dem Brande im belgiſchen Seebade Kuocke iſt außer dem
Hotel du Phare auch das Hotel Beau Sejour abgebrannt. Der Material
ſchaden iſt ſehr beträchtlich.

Bluttat. Jnfolge von Ehezwiſtigkeiten tötete der Arbeiter Amtos
in Kattowitz ſeine Schwiegermutter, brachte auch ſeiner Frau tödliche
Verletzungen bei und erſchoß ſich hierauf ſelbſt.

Auf dem Meeresgrunde. Wir leſen in der „Tägl. R.“: Faſt
eine volle Stunde hat die Beſatzung des Unterſeebotes „Propoiſe“
der amerikaniſchen Flotte am Montag, den 22. Auguſt, abends in
Todesgefahr auf dem Meeresgrunde zugebracht. Der Unfall er
eignete ſich auf der Höhe der Jnſel Long Jsland; er ſollte jedoch ver
heimlicht werden und daher werden die Einzelheiten erſt jetzt be
kannt. Die „Propoiſe“ ſtand unter dem Befehl des Leutnants
Nelſon und hatte außer ihm den Leutnant Shapley und eine Be
ſatzung von acht Mann an Bord. Jnfolge eines Maſchinenfehlers
blieb das Boot bei einer Tauchübung nicht in der gewünſchten Tiefe
liegen, ſondern ſank immer tiefer, bis es ſchließlich in einer Tiefe
von 120 Fuß hilflos auf dem Meeresgrunde ruhte. Jn den
Maſchinenraum ergoß ſich jetzt Waſſer, und die an Bord Befindlichen
erkannten, daß ein furchtbares Schickſal ihnen drohte. Sie waren
einfach im Waſſer begraben, da das Boot infolge des eingedrungenen
Waſſers außer Stande war, zur Oberfläche emporzuſteigen. „Wir
kamen uns vor, wie Ratten in einer eiſernen Falle, die man in einen
Brunnen geworfen hatte, damit ſie ertränken,“ ſagte einer der
Matroſen. „Ein Gefangenex mit dem Strick um den Hals konnte

lichſtes“ um die Mannſchaft zu beruhigen „Nur den Kopf oben
behalten,“ ſagte er, „wir wollen verſuchen, das Boot zu heben.
Der Druck des Waſſers auf das gebrechliche Fahrzeug war ſo ſtark,
daß die Tauchtanks ſich faſt ebenſo ſchnell mit Waſſer füllten, wie
die Mannſchaft ſie entleeren konnte, um das Schiff hoch zu bringen.
Außerdem entſtand noch im Torpedorohr ein Leck, durch das der
Maſchinenraum überſchwemmt wurde. Nur zwei Rettungswege
waren vorhanden, entweder mußte das Boot mit Hilfe der Pumpen
gehoben werden, oder die Leute mußten verſuchen, durch das
Torpedorohr nach oben zu gelangen. Nur ein Mann war willens,
einen ſolchen Verfuch zu unternehmen; aber Leutnant Nelſon ver
weigerte ſeine Erlaubnis. Glücklicherweiſe blieb die Luft im Boot
ziemlich gut, und ſo arbeiteten die Leute in Schichten mit ver
zweifelter Tatkraft unabläßlich an den Pumpen, bis die Gefahr
überſtanden war; langſam drängten ſie das Waſſer Zoll um Zoll aus
dem Boot, das ſich allmählich hob. Endlich war es nach 11 Uhr
abends wieder an der Oberfläche, nachdem es um 2411 Uhr unter
getaucht war. Die Leute ſahen bleich und verſtört und von der
ſchweren Arbeit ermüdet aus. Leutnant Nelſon wird wegen ſeines
umſichtigen Verhaltens in dieſer gefährlichen Lage allgemein gelobt.
Die Admiralität ſagt, daß gerade aus Unfällen nützliche Lehren ge
zogen werden, und daß das Manöverieren unter Waſſer täglich
neues bringt.

Ein viertauſendjähriger Laib Brot. Die eben im Univerſity
College in London eröffnete Ausſtellung gibt davon Zeugnis, daß die
diesmalige egyptiſche Forſchungsreiſe des Profeſſors Flinders Petrie,
Mitgliedes des „Exploration Fund“, und ſeiner Kollegen von beſonders
gutem Erfolge gekrönt war. Den Glanzpunkt der Ausſtellung bildet eine
oldene Statuette, welche ſechs Meilen ſüdlich von Kairo aufgefunden wurde.

Sie iſt weit größer als alle bisher gefundenen und künſtleriſch aus
geführt. Nach Angaben Profeſſor Petries wurde die Statuette zu allererſt
von Arbeitern entdeckt, welche bei ihren Erdarbeiten etwas goldig
Schimmerndes hervorleuchten ſahen. Ohne weiter nachzuforſchen,
holten ſie ſofort den Gelehrten Mr. Ayrton herbei, welcher die
Statuette eigenhändig aus dem ſeit nahezu dreitauſend Jahren
von Menſchenhand unberührt gebliebenen Erdreiche behutſam
auslöſte. Wie Profeſſor Petrie erwähnt, iſt es wohl einer der
wichtigſten Faktoren bei allen Forſchungsarbeiten, bei denen man
auf die Mithilfe von Arbeitern angewieſen iſt, daß zwiſchen
ihnen und ihren Arbeitgebern ein ungetrübtes Einvernehmen
herrſche, ſo zwar, daß erſtere, wie in dem gegebenen Falle, ſogleich zu
einem ihrer Vorgeſetzten eilen und ihn von ihrem Funde in Kenntnis
ſetzen, ohne ſelbſt beim Anblick von Gold die Luſt zu verſpüren, den
betreffenden Gegenſtand näher zu unterſuchen. Ein derartiges gutes
Einvernehmen kann aber nur dadurch erzielt werden, wenn man die
Arbeiter für jeden von ihnen entdeckten Gegenſtand reichlich entlohnt. Die
Arbeiten in Theben, wo Dr. Naville und Miſter H. R. Hall einen Teil
eines verfallenen Grabtempels aufdeckten, der aus der Zeit der elften
Dynaſtie (2550 bis 2450 v. Chr.) ſtammt, haben viel Jnter
eſſantes zu Tage gefördert. Unter anderem ſind es auch Gegen
ſtände, welche einen Einblick in das interne häusliche Weſen und
das moderne Leben der damaligen Zeit gewähren. Man ſieht die
ſilbernen Armſpangen und die Fahenceperlen eines Halsſchmuckes,
welcher von einer Dame der elften Dynaſtie getragen worden war.
Von ganz beſonderem Jntereſſe aber iſt ein dreieckiger Laib
Brot, der vor 4000 Jahren gebacken wurde. Dieſer Laib
wurde unter den Ueberreſten des Tempels gefunden, doch liegt
nicht der geringſte Zweifel vor, daß er aus den Tagen der elften
Dynaſtie ſtammt, wo das Brot als Opfer für das zweite Jch des
Verſtorbenen in den Grabestempel gelegt worden war. Merk-
würdigerweiſe entſtrömte der Backform, in der das Brot liegt, noch
immer ein feiner Duft wie von gebackenem Brote, ſobald man den
Deckel öffnet. Die Sammlung enthält auch zwei in demſelben
Grabmale gefundene gut erhaltene Model, von denen einer aus
einer Bäckerei zu ſtammen ſcheint. Man ſieht auf dieſem Frauen
geſtalten abgebildet, welche das Korn mahlen und den Teig aus
rollen, und daneben bemerkt man Männer, die den Teig kneten,
das Feuer ſchüren und mit Kufen hantieren, welche ähnlich aus
ſehen wie jene, die in Brauereien verwendet werden. Die Brot
ſchaufeln haben beinahe die gleiche Form wie die noch heute von
Bäckern verwendeten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 31. Aug. Heute vormittag wurde im Keller des
Hauſes Franſeckyſtraße Nr. 39 die Leiche der 11jähri-
gen Margarete Koſchoreck in einem Sandhaufen
verſteckt aufgefunden. Die Mutter wohnt in Neu-Weißenſee.
Das Kind wurde ſeit 14 Tagen vermißt.

Königsberg i. Pr., 31. Aug. Die hieſigen Tape-
zierer- und Dekorateurgehilfen, etwa 1000
Mann, ſind heute in den Ausſtand getreten.

Frankfurt a. M., 31. Aug. Der „Frkf. Ztg.“ zufolge
ſind die Ausgleichs- Verhandlungen der nord-
atlantiſchen Dampfer-Linien hier nicht zum Abſchluß
gebracht worden, haben jedoch beiderſeits eine Geneigt-
heit zu einem angemeſſenen Vergleich ergeben.

Petersburg, 31. Aug. General Sſacharow meldet
vom 30. d. Mts. Die Japaner griffen von 5 Uhr früh bis
9 Uhr abends die ruſſiſchen vorderſten Stellungen an. Der
Hauptangriff galt dem Zentrum und dem rechten Flügel.
Die zahlreichen japaniſchen Angriffe wurden auf der ganzen
Front zurückgeſchlagen. Ein Umgehungsverſuch der
Japaner wurde durch ruſſiſche Reſerven nach heißen Kämpfen
vereitelt. Die Stimmung der Truppen iſt gut. Der ruſſiſche
Geſamtverluſt beträgt 3000 Mann, die Verluſte der Japaner
müſſen ſehr bedeutend ſein.

Saloniki, 31. Aug. Eine bulgariſche Bande
machte in einem Dorfe bei Saloniki mehrere Ein-
wohner nieder.

Tſchifu, 31. Aug. Die hier aus Port Arthur ein-
getroffene Nummer des „Nowi-Krai“ vom 26. Aug. berichtet
über die KämpfederJapanervorPort Arthur:
Die Japaner griffen nach heftigem dreitägigen Sturm-
angriff das ſtarke Fort Zaredontwi auf der rechten ruſſiſchen
Flanke an, wurden aber durch das mörderiſche Feuer der
Ruſſen dreimal zurückgeworfen. Die japaniſche Artillerie
brachte dem Fort ſchweren Schaden bei, ſodaß die Garniſon
in den Gräben Deckung ſuchen mußte. Am 24. Aug.,
morgens, beſchoſſen die Ruſſen die japaniſche Berg- Artillerie
erfolgreich. Zwei japaniſche Truppen- Abteilungen mußten
ſich zurückzichen. Ein abends 6 Uhr gegen die ruſſiſche Süd-
Oſtfront unternommener verzweifelter Angriff wurde mit
großen Verluſten für die Japaner zurückgeſchlagen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Auguſt.

Wetterbericht vom 31. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Unter anhaltendem Fallen des Barometers nähert ſich von
Weſten her eine Depreſſion und das ſchmale Maximum, welches
ſich geſtern von der Adria bis zum hohen Norden erſtreckte,
wandert oſtwärts. In Deutſchland herrſcht z. noch meiſtheiteres und ziemlich warmes Wetter, doch bürlle ld Trübung

und Regen, ſtellenweiſe auch Gewitter, zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 1. September: Zu-

nehmend bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regenfällen,
ſtellenweiſe Gewitter. Nachher etwas kühler.

Lieferungen erfolgen nur zur landwirtf

Vorausfſichtliches Wetter am 2. September Kühleres-porwiegend c iges bis trüse Wetter mit Regen.

Hamburg, 31. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 liegt jenſeits der Pyrenäen, das Minimum (unter
753 mw) nördlich über der Nordſee und Finland. Jn Deutſchland iſt es
ruhig und meiſt heiter, im Oſten kühl ſonſt ziemlich warm, der Süd
weſten hatte Regen. Jm Oſten Fortdauer, ſonſt Wärmeabnahme,
Regen und Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Aus dem Verkehrsbureau der Handelskammer Berlin er
hält das „B. Tgbl.“ folgende Mitteilung: Die ſüddeutſche Donau
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft hat den Schiffsverkehr mit Paſſau
nach den unteren Donauländern wieder aufgenommen. Jn
Braſilien bietet ſich anſcheinend in nächſter Zeit günſtige Abſatz
gelegenheit für Spiritusmotoren und Spiritusbeleuchtungsapparate.
Näheres iſt im Verkehrsbureau der Handelskammer zu erfahren.
Daſelbſt können auch einige Mitteilungen über die Abſatzverhält
niſſe für Muſikinſtrumente in Chile eingeſehen werden. W

Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen
Herrſchaft Kottliſchowitz im Kreiſe Toſt Gleiwitz Provinz
Schleſien) das Rittergut Kottliſchowitz in Größe von ca. 1430
Morgen an den königlichen Domänenfiskus, das Rittergut Blaſcho
witz in Größe von ca. 1330 Morgen an Herrn Freiherrn Hans
Hubert von Durant auf Langendorf, Kreis Gleiwitz, ſowie das
ca. 727 Morgen große Vorwerk KleinWilkowitz an Herrn Ritter
gutsbeſitzer Julius Graetzer zu Koppinitz.

y. Die Stahlgießereien gehen, nach einer Meldung der
„Köln. Ztg.“, allem Anſcheine nach einer beſſeren Zukunft entgegen;
die Luxemburger Stahlgießereien und Konſtruktionswerkſtätten er
zielten im verfloſſenen Halbjahre einen Betriebsüberſchuß von etwa
10 000 Franks pro Monat.

—-y. Bei der Glückauf- Brauerei Gelſenkirchen, A.-G., hat ſich
der Abſatz im laufenden Jahre um ca. 4000 Hektoliter gegen die
entſprechende Zeit des Vorjahres gehoben. Das finanzielle Reſultat
pro 1903/04 dürfte indeſſen, wie der B. B.3. auf Grund einer
Jnformation aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird, infolge der
im Abſatzgebiete der Brauerei obwaltenden ſchwierigen Verhältniſſe
vorausſichtlich nur demjenigken des Vorjahres ähnlich ausfallen.

Auf Anfragen teilt die Verwaltung der Aktien- Geſellſchaft
vorm. C. H. Stobwaſſer u. Co. der B. B.3. mit, daß die Kon
junktur für Beleuchtungskörper auch im abgelaufenen Geſchäfts
jahre andauernd ungünſtig war. Die faſt beendeten Bilanzarbeiten
ergeben, daß ruſſiſche Geſchäfte im vergangenen Jahre einen nicht
unerheblichen Verluſt gebracht haben und daß Beſtände verſchiedent
lich mit Verluſt abgeſtoßen wurden, worauf im letzten Jahresbericht
bereits hingewieſen worden iſt. Außerdem war der Metallarbeiter
ſtreit im Herbſte vorigen Jahres für die Geſellſchaft verluſtbringend,
ferner verurſachten neuaufgenommene Artikel für Einführung uſw.
Ausgaben, denen entſprechende Gewinne noch nicht gegenüberſtehen
konnten, ſo daß das abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer Unter-
bilanz ſchließen wird, trotzdem der Umſatz ſich in demſelben um
200 000 A gehoben hat. Gegenwaärtig gelangt eine ſchon ſeit
längerer Zeit vorbereitete kleine elektriſche Bogenlampe von ca.
150 Kerzen an den Markt, womit ſich bei der Geſellſchaft der
W von der Kronenfabrikation auf Spezialartikel weiter
vollzieht.

y. Die B. B.3Z. ſchreibt: Die königliche Bergwerksdirektion in
Zabrze teilt uns in Bezug auf unſere Meldung vom 20. d. M.,
wonach die Direktion der fiskaliſchen Bergwerke in Oberſchleſien vom
1. September ab die Preiſe für grobe Kohlen um 50 für die
Tonne erhöht, mit, daß es ſich dabei um die Einführung der ſoge-
nannten Winterpreiſe handelt. Die Sommerpreiſe ſind in der
Regel um 50 niedriger als die Winterpreiſe.

——y. Von der ſchottiſchen Eiſeninduſtrie wird berichtek? Die
beſſere Strömung auf dem ſchottiſchen Eiſen und Stahlmarkte trat
auch in der abgelaufenen Woche hervor, wenngleich die Lage noch
vieles zu wünſchen übrig läßt. Von Schwarzblechen abgeſehen,
die 214 sh. geſtiegen ſind, iſt eine Preisveränderung nicht zu ver
zeichnen; im Hinblick auf die Konkurrenz der Hütten von Nord
England ſcheint eine Erhöhung im gegenwärtigen Moment noch
nicht ratſam zu ſein. Von einer nachhaltigen Beſſerung wird erſt
dann die Rede ſein können, wenn die Schiffswerften wieder ſtärker
beſchäftigt ſind; dafür ſind die Ausſichten jedoch im Hinblick auf die
Lage des Frachtenmarktes und mit Rückſicht auf die Unterbrechung
der engliſchen Schiffahrt nach Oſtaſien wenig günſtig. Der Bau
der großen Turbinendampfer für die Cunard-Linie macht gute
Fortſchritte. Jn den ketzten Tagen traf eine Schiffsladung kanadi
ſches Roheiſen in Glasgow ein, eine andere Ladung iſt unterwegs.

Der Aufſichtsrat der Aktien- Geſellſchaft Charlottenhütte,
Niederſchelden (Sieg) hat eine Sitzung abgehalten, in welcher vom
Vorſtande die Bilanz pro 1903,04 vorgelegt wurde. Einſchließlich
Abſchreibung auf Vorräte weiſt die Rechnung einen Betriebsverluſt
von rund 60 000 aus, und nach Vornahme von ca. 225 000
Abſchreibungen auf die Anlage-Werte (im Vorjahre 199 742,54
ergibt ſich ein bilanzmäßiger Verluſt von ca. 284 000 der ſich
durch den Vortrag aus dem Vorjahre von 31 056,70 M auf ca.
315 000 erhöht. Die Verbindlichkeiten betragen rund 1 257 000
Mark, die flüſſigen Mittel dagegen rund 1 565 000 A. Obgleich
ſich der Betrieb des Stahl- und Walzwerkes in der letzten Zeit etwas
günſtiger geſtaltet hat, hält die Verwaltung eine Ergänzung und
Verbeſſerung der Betriebsanlagen für unbedingt erforderlich, und
zur Deckung der dadurch erwachſenden Koſten, ſowie zur Abſtoßung
der Bankſchuld (700 000 und zur Verſtärkung der Betriebs
mittel wird ſie der demnächſt einzuberufenden ordentlichen General
verſammlung vorſchlagen, das Aktienkapital im Verhältnis von
2: 1 zuſammenzulegen und dasſelbe durch Ausgabe von Vorzugs-
aktien wieder auf die frühere Höhe zu bringen.

Viehmärkte,
Hamburg, 30. Auguſt. (Bericht der Notierungs-

Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1581 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1311 Stück, Mecklenburg 209 Stück,
chleswigHolſtein 61 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 99 107 I. Qual. 862 92.

II. Qual. 79--84 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte59-66 Unverkauft blieben 30 Stück. Der vandel wen mäßig rege.

4 StaßfurtLeopoldshall, 30. Auguſt. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Je mehr wir der Hauptbedarfs
za für Kaliſalze näher kommen, um ſo fühlbarer macht ſich der auf
en Kaliwerken eingetretene Wagenmangel, und zwar hat in den letzten

Tagen bereits mit der Jnanſpruchnahme mehrtägiger Lieferfriſten
erechnet werden müſſen. An eine Entlaſtung der Eiſenbahn durch

nung der Schiffahrt iſt noch immer nicht zu denken, da
die trockene Witterung anhält und der Waſſerſtand der Flüſſe eher
geringer als beſſer geworden iſt. Es notiert frei Eiſenbahn
wa ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg:
Kainit, fein mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 J 4,75 40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 vergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt rer ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. DieSauichen Verwendung im Jnlande.
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Tages Marktberichte,

gering A, ausländiſcher gut 180--190 mittel
gering Roggen, inländiſcher, ſtetig, gut

134--138 mittel 130--133 gering Gerſte,hieſige Chevalier-, ruhig, gut 165--175 mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte gut 150 bis
162 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut
130--133 mittel gering ausländiſche Futtergerſte
120 124 mittel gering A. Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 136-- 140 mittel 128 133

gering. ausländiſcher gut nittelgering A. Mais, runder, ſtetig, gut 121 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
ut 128 mittel gering A. Erbſen,ieſige Viktoria, unverändert, gut 190--205 mittel 170 185
gering do. grüne Folger gut 195--205 mittel
180 190 gering
mittel A, gering

Leipzig, 30. Auguſt. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 173--178 bz. Bf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 Kg netto inländiſcher 139--144 bz. Bf.,
Poſener 146--149 Bf., ausländiſcher bz. Bf. Gerſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 164--177 bz. Bf., feinſte
über Notiz, Mahl- und Futterware 126--145 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter 146--150 bz. Bf.,
do. neuer 139--144 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais
1000 kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 132 138 bz. Bf.,
Cinquantin 157--162 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 11,75 bz. Bf.
Rüböl, ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 44,00 nom. gefroreyes Außeramtlich: Malz per
100 kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 145--155. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165 180, do. Futter Bohnen per
1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaatper 100 kg netto rot
nach Qualität do. weiß nach Qualität do. gelb
nach Qualität ſchwediſche nach Qualität Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl

m

n un

Raps unverändert, gut 190 195

Nt. 00 26,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,70--11,20 Roggen

mehl Nr. O u. I 20,50 do. Nr.
11,75--12,25 per 100 Kg excl. Sack.

30. Auguſt, 6 Uhr abends.RNework
(Die eingeklammerten Notierungen
wolle- Preis in New-York 11,65 (11,40), Lieferung Nov. 11,01

(10,79),
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,70 (7,70),
in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50),

Brothers 7,40 (7,35),
Sept. 585 (59), Dez. 575/ (58 Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 111 (111X),

(10,76), Lieferung Jan. 11,05

7,35 (7,20), Rohe

111 (112), ber Okt.
Mai 1128 (113),
Kaffee fair Rio Nr. 7
Sept. 6,70 (6,80), per Nov. 6,90
clears 4,00 (4,00),

Tendenz Weizen willig.

Sept. 52 (52 Schmalz per
(7,073),
Sept. 11,30 (11,40).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais ſchwach.

Getreidefracht nach Liverpoo

Zucker 3 u (3
(26,90-—-27,05), Kupfer 12,62 12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: ſchleppend.

Chicago, 30. Auguſt, 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſin
per Sept. 1055 (1078/), per Dez. 1077 (1098/). Mais per

Speck ſhort clear 8,00-8,25 (8,00-8,25),

II 14,00 14,25 Roggenkleie

Warenbericht.
ſind vom 29. Auguſt.) Baum

in New Ocleans 118

Schmalz, Weſtern ſteam
Mais) per
per September

(1128), per
i (12s (8, Rio u

(7,00), Mehl, Spring Wheat
Zinn 26,75 27,00

Warenbericht.
d vom 29. Auguſt.) Weizen

ept. 7,02 (6,97), per Okt. 7,12

Dez.
Jan. März22,356G, 22,45B, 22,45bz

Pork per

Börſe von Berlin vom 31. Auguſt.
Die Börſe zeigte auch heute keine einheitliche Haltung.

Die aus den Jnduſtrie-Revieren kommenden Meldungen
über Vermehrung der Feierſchichten, die ungünſtigen Wagen-
ſtellungen, die Anhäufung der Vorräte übten einen Druck
auf den Montanaktienmarkt, zumal die Beteiligung am Ge-

Banken ſprachen ſich feſter aus.ſchäft ſehr belanglos iſt.
Kredit-Aktien auf Wien feſter.
haltend, fremde etwas ſchwächer.
Beginn der zweiten Börſenſtunde Kohlenaktien auf Rück-
käufe durchweg kräftig erholt.
Argentinier

Sonſtiges unverändert.

auf London höher.
ſpäter Kreditaktien ſchwach, Kohlenaktien weiter anziehend,

Privat-Disfont 2 Proz.

Heimiſche Fonds preis-
Bahnen vernachläſſigt. Zu

Deutſche Bank feſt, 224,25;
Sonſtiges unverändert,

r dddèjddd3jjjdhs d

Zusdkerberichte.
Magdedurg, den 31. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuger excl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brotraffinade J. ohne Faß 20,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,45.
Gem. Raffinade mit Sack 20,32--20,70.
Gem. Melis mit Sack 19,95 20,20.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: feſt.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

21,70G, 21,90B.
22,256G, 22,35B.

22April 22,50G, 22,55B, 22,50bz.
22Mai 22,656G, 22,70B, 22,65bz.

Tendenz: ſehr feſt.
Hamburg, den 31. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

leſchen Zeitung.)
üben-Kohzucker J. Produkt,

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 21,70. Dez. 22,05.
Sept. 21,70. März 22,30. Tendenz: feſt.
Okt. 22,20. Mai 22,50.

Produktenbörſe.
Berlin, den 31. Auguſt.

e i zen Septbr. 179,75 Oktbr. 179,25 Dezbr. 181,25 .4
Tendenz matter.

Roggen Septbr. 139,50 Oktbr. 141,50 Dezbr. 144,75
Tendenz: matt.
r Septbr. 140,75 Oktbr. 141,00 Tendenz behauptet.

a i s Septbr. 120,50 Oktbr. 120,00 Tendenz flau.
Rüböl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,60 Mai 45,80

Tendenz: geſchäftslos.

Preisnotierungen für Kuxe am 31. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxe; frage gebot KallWerte: frage gebot
Boruſſia 2 8 Benthe h 370 90riedlicher Nachbar e 5338 3 Bernhardshall e 50
önig Ludwig 2 800 Belenrode weg v 8100Conſ. Nordfeld. 438 Burbach h 9200 9300Schürbank J Charl. e 1 162s Carlsfund 6850 6926

Siebenplaneten 3350 Sime La. A.
Tremonio 3336 33751 Friedrichohall 1520] 1540GlückaufSondershauſen 15000

HanſaSilberberg I C 7 1020ErzKuxe: Hedwigsburg 10850 11000Friedrichsſegen I und II. 4900 4050Glückauf b. Reviges 460] 480] Johbannashall 5600
Viktoria 950 975 Ronnenberg A.G. 1400 1420Wildberg e e e 1640 1675 SchlüſſelSalzgitter A.G. Tee 7 925

Wilheimshall 12500

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzgch, Eilenburg, An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Größe der Größe derKursnotierungen b pucgt er L toos rn tigen dit cm de o. 15 0 i. Stüge in dit 57 1000 Wechſel-Kurſe.
anada-Pazifſik. 2 i. 17 os eſſauer Gas I. 1200. 300 .G Ü 0der Berliner Vörſe vom 31. Auguſt Sorhatd bahn l.rei. Segen cheinen iſch amet äüeri h hl Privatdistont 2 V

Jtalien. Meridionalb. 6 1.1 5000-500 Lirel do. Luxemb. V.-A. do. do. 96. 00 b. wo 7 och2 Uhr nachmittags i. D. 6s Donnersmarckh. konv. 14 14 Uſſi 600 266.3060 TJtal Pläte 100 L. 36.86Luxeinb. Prinz Henry 32/54 u 5o00 Fr. 105, 506z.G Dortmdr. Un. V.A.-K. Petersb. 100 Rbl. mee e e e hPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 12 do. 500 re abg. I U 1500 83.256 Amſterdam 100 G. g. 168.95863.DynamitTruſt. g 1 s 10 1 Beig. Plähe 100 Fr. z. 19 sginsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg Kaltun ifs 305 G Lond. I Libre Sterl. s Tage. 257 term. Stücke in M. JergiſchMärt. vant 8, 8. 1.ſ1 ſ. 1200. 500 T 765 Eintracht. Bergw. s (18 2000 275.750 G Jond. i Livre Sterl. 3 Monate g. 20.303.Deutſche R.Anl, unk. 1905 3/21./4/10) 5000--200 102,39b3. G Berliner Bant 3 ä0 do 1000 7563. Eſchweiler Bergw.. 14 17 15. 12. 800 (288, 20b. Paris 100 Fr. iz. aS.do. verſch do. 192 do. Handelegeſ. 7 do. 1000. 500 [165 800. Eivweil. Eiſenwalzw. 5 do. 1200. 600 I Wien 100 r. 883808
do. do. do. 89,80 b. G Berl. Hypot Bant b do. 1000 4 G Irdr. Wilhelmh. L.-A. 4 do. 1000 119,000.GPreuß. Et.Anl. unt. 1905 S i 182 on Die -Sent. o do. 1000. 300 3323 Gcſera der Wer o T i 120d e 88 weooeanaaoonornmoooooggegapo uChauogooe

1./4 10 o. 5 irch. 60g do. an 10000 100 33 n r n Fr. 1 o Tod 4320650 v z r 7 1000. 750 9 25 Schluß-Kurſe.remer Staats-Anl. v. 1902 o. 10000--500 Deutſche Bank o ſ160 do. 1200. 600 (223,90b3z. o. o. St. -Pr. o. 1600. 300 Oh Tenden Abgeſchwächt.n St. Anl. v. 1886 1.]611) 5000 500 3 do. Genoſſenſch.B. 4 1200. 600 772 h Pro z 39 1.16 600 9 a reihe z geſchwäch 77775
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aniag, chem. Fabr u do. Zinkh. „50bz.B hne vor Maſchfabr. o 42 do. 1000. 600 z Feg Phönix Bergw.A. 1.7 1200. 600 48330 Sudenbuürger Maſch.. do. 1000 10bz.G
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Für 15. Septbr. ſuche ich tüchtige 9 Feſtſtehende Kaſſengelder auchTücht. Landwirtin in 400 Mrg. geſunde, nicht verwöhnte Dame zur Achtung mit Amortiſation von

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [1173
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 8.

e. n “6ß e ä--In meinem Neubau

grösserer Lacien
mit 2 modernen Schaufenſtern, für jede Branche waſſend, per 1.
1905 eventl. früher preiswert zu vermieten.H. Bretschneider, Steinweg 56.

In einem Badeorte zwiſchen Perſonen
die verlangt werden.

Leipzig und Halle iſt ein

Hotel,
Merren,

welche Landwitrte beſuchen und

nachweisbar gutes Geſchäft, krank-
heitshalber zu verkaufen evtl. zu

e Ah r nichtunter Dferten unter [eicht verkäuflichen künſtlichenT. I. 817 an die Exped. d. Ztg. Kunſt Futterartikel verkaufen
erbeten. [2345 wollen, werden gebeten, ihre Adr. u.

Z. qu. 823 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.
GeſellſchafterinGeſuch.

Für eine ältere, auf dem Lande

Höchste Beleihunge

lebende Dame wird zum 1. Oktober
auf große und kleine Güter, Häuſer,

d. Js. eine Geſellſchafteringeſucht.

Jan.
[244

S

Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.Freim. beil. Bank Dieſelbe muß befähigt ſein, vorzu
geſchäft 4. Ehrieh, Roſtock. ſeſen und einfachen riefwechfel u

üdernehmen. derinnen wollenGebrauchte Pianinos,
in noch beſtem Zuſtande, nur 275,
300 u. 400 Mk. [1168
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

ſich unter Angabe der Gehalsan
ſprüche bei freier Station u. Ueber
ſendung etwaiger Empfehl. meld. u.
Chiffres. G. No.ſOpoſtl. Gröbzigi. Anh.

r. Stadtgu: b. Halle zu ält. Herrnbei 300 t Geh. 1. Oktdr. geſucht

ferner find. Oek.Mamſells u. tücht.
Köchinnen Stellenauswahl bei
Binneweiss, Jnhaber Friedrich
Garols, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, I. (2419
G

Tüchtige Verkänferin

(Chriſtin) für Damen und Kinder-
9 Konfektion bei ſehr er Gehalt

per ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Damen, nur in der Brtranche er
fahren und nicht unter 24 Jabren,
wollen ſich melden. 2415

Bewerbungen mit Gehaltsan
ſprüchen, Photographieu. Zeugniſſen
erbeten.

Fr. Germer,
Rieſa a. Elbe.

Landwirtinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalt. Ste e tStellenvermittler Fl. Ulrichſtr. 3.t24

Suche zu ſofort wegen Er-
krankung der jetzigen eine ([2390

Mamſell,
in Milchwirtſchaft und Küche er
fahren. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Landwirtstochter bevorzugt.
Frau Agathe Herrmann,
Amesdorf b. Güſten (Anh.).

eitung des Haushaltes
und Erziehung von drei Kindern

3-8 Jahre). [240Dr. Henneberg, Halle a. S.,
z. Zt. Oſt-Dievenow Villa Clara.

Zum 1. Oktober wird wegen
Verheiratung agiaen ein beſſeres

mr Mädchen Wgefucht, welches kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt. [2454

Fran Oberſt Fischer,
Halle a. S., Seydlitzſtraße 18.

Geſucht u. empf. Landwirtſchaft.
u. Lernende, Kochmamſ., Köchin.,
Jungfern, Stubenmädch., Kinderfr.,
ſowie bdeſſ. weidl. Dienſtperſonal jed.
Branche. Frau harie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

(2485)

Perſeren, 1

Für einen jungen Mann, 18 J.alt, groß und kräftig, Sohn eines
Rittergutsbeſ., der im September auf
dem Gymnaſium ſein Abiturienten
examen abſolviert, wird zum
1. Oktober d. Js. eine Stelle als
Oekonomielehrling auf ei
e

n milienanſchluß geſucht.
Penſion nach Uebereinkunft. Off.
u. ſ. w. unter A. D. 469 an
Rudolr o Magdeburg.

Suche per ſoforr wegen Arbeits
mangel in meiner jetzigen Stellung

2 anderweitige Stellung mit jeder
Anzahl Leute für Herbſtarbeit.

Aufſeher KuhnkKe, (2452
Caaſchwitz b. Köſtritz i. Thür.

berschweizer,
M fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W kfoſtenfrei Carl Lang,W Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Werſeburgerſtr. 8. ([1175

Tüchtiger Obergärtner, verh.,
ſucht dauernde Privat oder Guts
ſtelle zum 1. Oktober. Näh. durch
A. HiIIe, Gärtuereibeſitzer,

Halle-Trotha. (2119
rn

und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets
Herrſchaften koſtenfrei

Joh. Krehs,
Stellenvermittler für Schweizer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Geldvorkehr.

Darlehne an
diskret u. rSnſginnr. 92.

für
35

dt
in,

330000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis
2 des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm GoeckKe,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 32 an

dauernd ausgeliehen werden
2. Stelle zu günſtigſten

Bedingußgen.
Anträge erbittet [2425

9 5 0 Baer.
4 Galle a. S., Leipzigerſtr. 30.

25000 Mark
ſind auf gute erſiſtellige Acker
hypothek aunszuleihen. Offerten
unter B. h. 5927 an Rudolt
Mosse, Halle a. S. [2444
30000 Mk zur I. Stelle auf gut

verzinsl. Grundſtück,
dicht am Zool. Garten, 1. Okt. geſucht.
Feuertaxe 45000 Mk. Off. u. B.f.5799

en (2127



pachtweiſe übernommen habe.

Wieder Eröffnung des Cafe Kronprinz

Donnerstag, J. September, abends 6 Ahr.
Einem verehrten Publikum die ergebenſte Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage das vollſtändig renovierte „Café Kronprinz

Die während meiner langjährigen Tätigkeit in den erſten Cafehäuſern Deutſchlands gewonnenen Erfahrungen

ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen des verehrlichen Publikums an ein

erſtklaſſiges Cafe
in jeder Beziehung gerecht zu werden.

T

Zum Ausſchank gelangen: echt Pilſener Bier aus der Pilſener Aktienbrauerei ſowie Münchener Spatenbräu.

Josef Mayer,
bisheriger Oberkellner im „Café Bauer“. (2443

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

a Konzertbei freiem Eintritt.

ſalballa-heater.

Direktion Ernst Schreck

Ab I. September
das neue,

weltſtädtiſche

e-Programm.
U. a.

Jean BRayger, Huworiſt,
5 Winterburns, Damen-

Enſemble,
Lyrieg-Quartett., italien.

Ovpern-Quartett,
7 Allisons, Akrobaten

u. ſ. w. [2406

Zwecke beginne ich einen

Tageskaſſe ab 9 Uhr geöffnet.
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Fpollo Theater.

Abschieds-

Vorstellun
der unvergleichlichen

Steidl-

S

e

r e

Die große, ſtetig fortſchreitende Entwicklung meines Geſchäfts bedingt eine Vergrößerung meiner Verkaufsräume. Zu dieſem

Um- und Erweiterungsbau,
Es werden dadurch meine Verkaufsräume zeitweilig auf die Hälfte des jetzigen Raumes beſchränkt und bin ich deshalb gezwungen,

mein Warenlager auf ein Minimum zu verkleinern.
Ich ſtelle deshalb die geſamten Warenbeſtände in

Kleiderſtoffen, Sridenſtoffen, Ceinen, Baumwollwaren, Feibwäſche, Ciſchwäſche,

Bettwäſche, Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſchdekken, Gardinen, Damen und Kinder

Konfektion, Hluſen, Morgenröcken, Anterröcken, Schürzen etc.

und laſſe auf verſchiedene Artikel Preisermäßigung bis zu 50 Prozent und darüber eintreten.

Es bietet ſich dem kaufenden Publikum fomit die beiſpiellos günſtige Gelegenheit,
hunderttauſend Mark, darunter in jeder Abteilung die beſten Fabrikate, zu enorm billigen Preiſen zu erwerben, wobei der Ruf meiner
Firma für die Qualität ſämtlicher Waren Gewähr leiſtet.

M. Schneide
Waren im Einkaufswerte von mehreren

[2442

Halle as.
Leipzigerstrasse

944.
Prozent Rabatt guf ſämtliche Ausverkaufspreiſt, 5 Prozent Rabatt.

Sänger
Mittwoch, den 31. Auguſt.

Aufang S Uhr.

HMarz 13.
Gegr. 1878. Für Auswärt. Pension im Hause.

frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober.
Dir.

Halle a. S. Kindergärtnerinnen-Sewinar,
Haushaltungsschule,

Prospekte Kosten
[2299

Laegel, Gymnasiallehrer.

r

2Anpollo-Theator-2
Direktion Gustav Poller.

8 Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Donnerstag, den 1. September 1904, abends 8 Uhr:

ZEröfunng der Hariété-Sgiſon

mit dem phänomenalen [2412Zpratt Eröffuungs Programm.

20000000000:

Töchter, die hieſige un
beſuchen, finden [2146

liebevolle Aufnahme
und ſorgfältige Ueberwachung
der Schularbeiten. (Franzöfſin
und Engländerin im Hauſe.)
Töchterpensionathraienbrink,

Halle a. S., Karlſtraße 9.

Baciki Wittelkkinclk.
Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr:

Zur Feier der Schlacht bei Sedan
Gr. patriot. Militär Konzert
der Kapelle des Füſ. Regiments m GrafBlumenthal (Magdeb.) Ndarin Deutſchlands Erinnerungen an die Atieghihre 1870/71,

großes Schlachtenpotpourri von Sarow, (2428
dazu Abbrennung eines großartigen Schlachtenfenerwerkz.

Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. Abonnements Billettshaben Gültigke t. O. Wiegert.
Jn meinem Penſionat finden

zu Michaelis (24einige Penſionärinnen
wieder freundliche Aufnahme.

Frau San. Rat TZiemasen
geb. Delbrüok,

Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 4.
Tanbenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

o J Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

Diners von 12--3 Uhr.

1202) F. Winkler.

x

Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

e ICOnZert
bei freiem Eintritt.

s

Feinſte Tafeltrauben

10 Pfd. netto [2387
verſendet franko für Mk. 3.40
der deutſche Landwirt R. Haas,
Lovrecina b. Vrbovec, Kroatien.

Faniſieinahriſten.

c hStatt besonderer Anzeige. x
Die glückliche Geburt eines

Krärſtigen un
D

Dr. Konietzxo und Frau
22 eb. Klemm.

2 2228580208tun rr Frl. Lina Schrimpf
mit Hrn. Karl Kaiſer (Roda
Bezirk Halle). Frl. Jennie
Cobliner mit Hrn. Apotheker
Erich Jacobowitz (Berlin). Frl.
Hertha Fuhrmann mit Hrn.
Leutnant Georg Zaehle(Minden).
Frl. Elſa von Gordon mit Hrn.
Willi von Jagow (Schöneberg
bei Berlin). Frl. Franziska
Müller mit Hrn. Zimmermeiſter
Paul Steinmetz (Nieder-Sachs-
werfen). Frl. Elli Kappler mit
Hrn. Gutsbeſitzer Heinrich Jgel
(Schönfeld--Pfaffendorf).

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Fritz
Caspari mit Frl. Elſa v. Bern-
ſtein (Berlin W.). Hr. Stadt-
vermeſſungs Ingenieur Hermann
Brandenburg mit Frl. Marie
Lorentz (Altenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann v. Oppel (Potsdam).
Hrn. Lehrer F. Klausnitz (Leip
zig-R.). Hrn. Dr. med. Walter
Flade (Leipzig). Hrn. Ritterguts
beſitzer A. Pieper (Schönwalde,
Kr. Stolp, Vom.). Herrn Lic.
theolog. Böhlig (Rieſa). Herrn
PfarrerK. Lünther(Flemmingen

ine Tochter: Hrn. Ritt-meiſter a. D. H. Schneider
(Baithowen Gembitz). Herrn
Hermann Langenheim (Eisbüll).
Hrn. Bankier Karl Kux (Halber-
ſtadt). Hrn. Gymnaſialoberlehrer
Dr. Ruge (Leipzig). Hrn. Rechts
anwalt Zaucke (Berlin).

Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D.
Lothar Freiherr von Rochow,(Schloß Strehla a. E.). Herr
Kaufm. Otto Kühne h e
97 Buchhalter Guſtav Max

üller (Chemnitz). Herr Geh.
WMedizinalrat Profeſſor Dr. Franz
Riegel (Gießen). Hr. Gutsbeſitzer
Friedrich Karl Voigt (Danzig).
Fer Geheimer rA. Crotogino (Roſtock). Herr
Günther von Beneckendorff und
von Hindenburg (Langenau). Hr.
Privatmann Joh. Gottfr. Eduard
Brückner (L.-Reudnitz).

zeigen hocherfreut an
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2. Beilage zu Nr. 409 der Halleſchen Zeitung September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 30. Aug. (Von den Herero verwundet.)

Her in der Grünſtraße hier wohnhafte Weichenſteller a. D. Franz
Schönemann wurde im Auftrage des Oberkommandos unſerer Schutz
truppe durch die hieſige Polizeiverwaltung unter dem Ausdrucke des
Bedauerns benachrichtigt, daß ſein Sohn Hermann Sch., Unteroffizier
bei der Schutztruppe in Südweſtafrika, am 11. d. Mts. bei Waterberg durch
einen Streifſſchuß am Kopf leicht verwundet worden iſt.

K. Bitterfeld, 30. Auguſt. (Gefaßte Diebe.) Durch den
hieſigen Fußgendarm H. wurden am Sonntag in der Nähe der

Preußiſchen Krone“ die Gebrüder Alb. und Otto Schrödter aus Brehna
und Sangerhauſen wegen dringenden Verdachts, ein Fuhrwerk geſtohlen
zu haben, feſtgenommen. Die Ermittelungen haben ergeben, daß in der
Nacht zum Sonntag den Gutsbeſitzer Gebr. Nagel zu Trotha aus
einer Feldſcheune ein mit Kohlen beladener Wagen geſtohlen worden
iſt, und haben die beiden Verhafteten auch eingeſtanden, den Diebſtahl
ausgeführt zu haben. Die Kohle wollen ſie auf den Weg geſchüttet,
das Schild heruntergeriſſen und einen fremden Namen mit Kreide
an den Wagen geſchrieben haben. Das vor dem Wagen befindliche
Pferd wollen ſie gekauft haben, doch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß
es auch von einem Diebſtahl herrührt. Jm Beſitze der beiden Diebe
wurden noch viele Pfandſcheine gefunden, die allem Anſchein nach von
geſtohlenen und verſetzten Gegenſtänden herrühren. Beide ſind bereits
wegen Eigentumvergehens mit 7, bezw. 2 Jahren Gefängnis beſtraft.

Bad Schmiedeberg, 30. Aug. (Alte Malereien.) Jn
der ſüdlichen Vorhalle unſerer Kirche wurden beim Entfernen des alten
Putzes Wandmalereien entdeckt, die das höchſte Jntereſſe beanſpruchen,
weil ſie zweifelsohne noch dem 15. Jahrhundert angehören, alſo ebenſo
alt ſind wie unſere Kirche. Die öſtliche Wand zeigt in ſchmalem Bogen
felde Chriſtus auf einem Regenbogen ſitzend, als Weltenrichter, zu beiden
Seiten zwei anbetende Geſtalten in weiten Gewändern, unter ihm zu
ſeiner Rechten die Seligen, die in das himmliſche Jeruſalem einziehen,

ſeiner Linken die Verdammten, die in den Höllenrachen hinein geraten.u alle übrigen Wände der Vorhalle ſind bemalt, jedoch noch nicht

freigelegt, da vorſichtshalber die Abkratzung bis zur Ankunft des Malers
vertagt iſt.

Mühlberg a. E., 30. Aug. (Spitzbubenfrechheit.
Waſſernot.) Auf dem nahen Rittergute Kreinitz wurde nachts im
dortigen zum Gute gehörenden Schloſſe ein Einbruchsdiebſtahl verſucht.
Mit welcher Frechheit die Diebe zu Werke gingen, erhellt daraus, daß
ſie bei ihrer „Arbeit“ nicht nur den Kronleuchter angezündet,
ſondern auch zuſammen eine Flaſche Wein getrunken haben. Die
Waſſerverſorgung einer Reihe benachbarter Ortſchaften geſtaltet ſich
immer ſchwieriger. Jn manchen Ortſchaften gibt es faſt keinen Brunnen
mehr, der noch Trinkwaſſer liefert, das zum Wirtſchaftsbetriebe und für
das Vieh notwendige Waſſer fehlt gänzlich. Oft aus weiter Entfernung
müſſen die Landwirte nach dem Elbſtrome fahren, um ihren Waſſer
bedarf zu decken. Jn unmittelbarer Nähe der Elbe ſind Fäſſer einge
graben worin das durch eine Kiesſchicht filtrierte Waſſer ange
ſammelt wird.

Weißenfels, 30. Aug. (Le ichen fund.) Unweit der Saaleſchleuſe
am „Bade“ wurde am Ufer die Leiche eines neugeborenen Kindes ge
funden.

Poppel (Eckartsberga), 30. Aug. (Un glücklicher Schütze.)
Die zwölffährige Tochter des Landwirts Röſe war vor einigen Tagen
gerade im Begriff geweſen, ihrem auf dem Felde weilenden Vater eine
Mahlzeit hinauszutragen, als plötzlich ein Schuß ertönte und das
Mäd von einigen Schrotkörnern dicht über dem linken Auge ge
kroffen wurde. Der Schuß war von Kinem der Jagd obliegenden Manne
abgegeben worden.

Bad Köſen, 30. Auguſt. (Die Ausſichten auf dieWeinernte) in unſeren Saalbergen ſind bis jetzt nicht ſchlecht,

denn der Traubenanhang iſt reichlich, auch haben ſich wenig Schädlinge
gezeigt. Die monatelange Dürre hat freilich die Beeren in der Ent
wickelung etwas zurückgehalten, auch ſcheinen einige Sorten dickſchalig
zu ſein, doch das gleicht ſich vielleicht noch aus, wenn jetzt endlich die
erſehnten Niederſchläge kommen. Nur zu kühl darf der September nicht
werden denn er ſoll ja den Wein noch „kochen“.

Artern, 29. Aug. (Ueber unſere Salzflora und
fauna) hielt der als Botaniker bekannte Rektor Boeſel im Lehrer
verein einen intereſſanten Vortrag. Aus den einleitenden geſchichtlichen

Ausführungen erfuhren die Zuhörer, daß der Kurfürſt Auguſt von
Sachſen 1580 die Solquelle für 40 000 Gulden von Privatleuten
kaufte, daß dieſelbe fünf Jahre ſpäter in den Beſitz der Grafen von
Schwarzburg kam und 1816 durch Staatsvertrag Eigentum Preußens
wurde. Die Sole ſelbſt iſt 3,7 Proz. ſtark und hat eine konſtante
Temperatur von 13,59 C. Jhre Zugänge ſollen in der Gegend von
Agnesdorf bei Roßla liegen. Ausgeworfene Holzſtücke, Wurzeln und
Knochen beſtätigen ihre Verbindung mit Tageswäſſern. Jhre
gleichbleibende Temperatur verurſacht ein fortwährendes Wuchern
der Algen im Sommer und Winter in der Sole, ſo der
Diatomeen, Meloſieren Ruppien u. a. Jn letztere bauen die in der Soole
lebenden munteren Stichlinge ihre künſtlichen Neſter. Der berühmte,
aus Ritteburg ſtammende und in Nordhauſen verſtorbene Profeſſor
Kützing widmete unſerm Solgraben rege Aufmerkſamkeit und machte
hier manche Entdeckung, die er in ſeinem großen Werke „Synopsis
diatomacearum“ niederlegte. Auf dieſem Solterrain gibt's Pflanzen und
Tiere, die ſonſt nirgends in Deutſchland mehr anzutreffen ſind, z. B.
der Dychirotrichus lacustris, ferner viele Salzkäfer, Fliegen, Spinnen,
Wanzen, Rempidien, Colopderen, Dychirien 2c., die anderswo ſehr
ſelten ſind. Es war daher ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Arterner
Naturfrennde, namentlich Herr Rektor Boeſel, an die hieſigen Behörden
die Bitte richteten, das von allen Biologen Deutſchlands hochgeſchätzte
Solterrain in ſeiner Urſprünglichkeit zu belaſſen und ſchützend ihre
Hand über dasſelbe zu halten.

Ritteburg, 30. Aug. (Ein ſeltenes Jagdglüch) hatten
dieſer Tage die Herren Esbach sen. und jun., indem es ihnen gelang,
zwei Kraniche zu erlegen, die ſich mit noch zwei Exemplaren dieſer aus
ſterbenden Vogelart im ſogenannten Mittgraben niedergelaſſen hatten.
Die erlegten Tiere, ein Männchen und ein Weibchen, waren im auf
gerichteten Zuſtande mit dem langen Halſe und den langen Beinen faſt
mannshoch und hatten eine Flügelſpannweite von 2 Meter.

W. Erfurt, 30. Aug. (Bauunfall.) Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute nachmittag auf einem Neubau in der Neuwerk-
ſtraße. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe riß ein Seil, an dem ein
Gerüſt hing. Dieſes ſtürzte mit dem darauf befindlichen Dachdecker
meiſter in die Tiefe. Der Bedauernswerte wurde ſchwer verletzt und
bewußtlos in das katholiſche Krankenhaus gebracht.

Mühlhauſen, 30. Aug. (Wertvolle Gräberfunde.)
Vor kurzem wurden in dem Müllerſchen Steinbruche bei Ammern früh
geſchichtliche Skelettfunde aufgedeckt, und zwar ein Männergrab und
zwei Frauengräber. Nach den Feſtſtellungen des bewährten Altertums
forſchers Lehrers Sellmann ſtammen dieſe Gräber aus der fränkiſch
merowingiſchen Zeit, etwa 500 bis 700 Jahre nach Chriſto. Die Tiefe
des Männergrabes betrug 1,40 m, die Breite 0,90 m und die Länge 2 w,
während die Frauengräber 1,75 m tief, 0,80 breit und 1,80 m lang
waren. Jn dem Männergrabe fand man ein germaniſches Hand
ſchwert, ein eiſernes Meſſer mit Griffzwinge, eine Bartzange aus
Bronze und einen Feuerſtein. Die Frauengräber waren dagegen
weit reichhaltiger ausgeſtattet. Jn ihnen fand man zwei Gewand-
ſpangen (Fibeln) aus Bronze in Tierform, zwei ſilberne Gewandſpangen,
eine Schmucknadel mit Glaseinlage, eine bemalte Steinperle, eine große
Bernſteinperle, einen platten Ring mit reichen Ornamenten, vergoldet,
wahrſcheinlich als Hängezierrat benutzt, zwei eiſerne Scheren (unſern
jetzigen Schaſſcheren ähnlich), die Spitze eines eiſernen Meſſers, einen

Spinnwirtel, das Verſchlußſtück zu einem ſolchen und zwei Haarnadeln
mit Zierplatte. Hochintereſſant iſt die Art der ſchon erwähnten Schmuck
nadel. Sie hat die Form einer kreisrunden Scheibe. An der Goldplatte
ſind kleine Goldſtege hochkantig aufgeſetzt, und die Zwiſchenräume der
Goldſtege ſind mit farbigem Glas ausgefüllt. Unter der Scheibe befindet
ſich die Spirale für die Nadel.

Schönebeck, 30. Aug. (Kanonenrohr.) Am Verladeplatze
der hieſigen Zementfabrik, am Salinenkanal, iſt jetzt der Bagger „Biber“
beſchäftigt, Kies zu baggern. Hierbei ſtieß man auf einen feſten, Wider
ſtand leiſtenden Körper. Alsbald fand man ein etwa drei Meter
langes Kanonenrohr, welches mindeſtens 100 Jahre auf der Stelle
gelegen hat.

(Weitere Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Generaloberarzt a. D. Dr. Keller

mann zu Sondershauſen, bisher Garniſonarzt in Potsdam,
der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Eiſenbahn
ſtationsaſſiſtenten a. D. Friedrich Zimmermann zu Magde-
burg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem bisherigen
Gemeindevorſteher Chriſtoch Robra zu Schadeleben im Kreiſe
Quedlinburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem penſionierten
Eiſenbahnlokomotivführer Ernſt Brohm zu Stendal, den
penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Chriſtian Kumpe zu Roclklum
im Landkreiſe Halberſtadt, Heinrich Conrad zu Böddenſell im
Kreiſe Gardelegen, dem penſionierten Eiſenbahnportier Paul Hagen
zu Brandenburg a. H., den penſionierten Bahnwärtern Heinrich
Werner zu Gommern im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Adolf
Nieber zu Salzwedel und Friedrich Wiegand zu Oſter
weddingen im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“ 29. Aug. in Adelaide angek

„Erlangen“ 29. Aug. v. Liſſabon abgeg. „Bremen“ 29. Aug. nachm-
7 Uhr in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 30. Aug. 1 Uhr vorm.
in NewYork angek. „Kronprinz Wilhelm“ 30. Aug. nachm. 2 Uhr inBremerhaven angek. „Brandenburg“ 30. Aug. in Bremervaven angek.

„Crefeld“ 30. Aug. in Liſſabon angek. „Karlsruhe“ 30. Aug. von
Port Said abgeg. „Heidelberg“ 30. Aug. v. Funchal abgeg. „Aachen“30. Aug. Las Palmas paſſiert. „Wittekind“ 29. Aug. in Swalopmand

angek. „Caſſel“ 30. Aug. Cap Henry paſſiert.
HamburgAmerikaLinie. „Altenburg“, n. Weſtindien, 29. Aug.

10 ühr abends Cuxhaven paſſ. „Granada“, v. Baltimore, 29. Aug.
8 Uhr abends a. d. Elbe angek. „Chriſtiania“ 29. Aug. 6 Uhr
abends a. d. Elbe angek. „Conſtantia“ 28. Aug. in St. Thomas angek.
„Parthia“ 29. Aug. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg.
„Schaumburg“, v. NewOrleans, 29. Aug. 2 Uhr nachm. v. Antwerpen
abgeg. „Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 4 Uhr nachm. in
Oporto angek. „Numidia“ 28. Aug. in Deſterro angek. „Makedonia“
29. Aug. in Buenos Aires angek. „Hörde“ 29. Aug. v. Narwik
nach Emden abgeg. „Sevilla“, von dem La Plata, 29. Auguſt
4 Uhr 25 Min. nachmittags Beachy Head paſſiert. „Calabria“,
nach Mittelbraſilien, 29. Auguſt Teneriffa paſſiert. „Palatia“, von
Swakopmund, 29. Aug. in Las Palmas angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“,
nach Havana und Meyxiko, 29. Aug. von Havre abgeg. „Pontos“28. Aug. in Baltimore angek. „Aſyria 29. Aug. in Boſton angek.
„Sparta“, von dem La Plata, 29. Aug. Oueſſant Creach paſſiert,
„Meteor“ 30. Aug. 9 Uhr 35 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Pennſylvania“, nach NewYork, 29. Aug. 10 Uhr 55 Min. vorm.
Lizard paſſiert. „Sileſia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 29. Aug.
T rnt n e von Oſtaſten. 29. Aug. in Nicolajef
angek. „Weſtphalia“, indien, 30.&üwerpen abpeg ſt Aug. 4 Uhr morgens von



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Parzellen Nr. 4, 5, 8 und 11 des der hieſigen Stadt
gemeinde ehemaligen Domänenackers in Diemitzer be
ziehungsweiſe Büſchdorfer Flur von je 51 ar Größe ſollen auf die
Zeit vom 1. April 1005 bis zum 80. September 1918 neu ver
pachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Donnerstag, den 8. September d. J., nachmittags 5 Uhr
im „Lutzmannſchen Geſellſchaftshauſe“ in Diemitz anberaumt, gu
welchem wir Reflektanten einladen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S.,, den 20. Auguſt 10904,

Der Magiſtrat. v. Holly,.
Bekanntmachung.

Die am 2. April 1883 (1881) zu Halle a. S. geborene, un
verehelichte Emma Knöchel, zuletzt in Böllberg bei Halle a. S. auf
hältig geweſen, iſt am 20. Juli 1904 im hieſigen Königlichen Ent
bindungs-Jnſtitut von einem Kinde weiblichen Geſchlechts namens
Emma Jda entbunden worden.
Nach dem Verbleib der p. Knöchel und des Kindes derſelben
iſt bis jetzt vergeblich geforſcht; es wird daher um Ermittelung des
Aufenthaltsortes der Genannten gebeten.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1004.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Die am 13, November 1880 z Mehlſack geborene unverehe
lichte Dienſtmagd Anna Hill, zuletzt in KleinCapermoor auf
hältig geweſen, iſt am 16. November 1003 im hieſigen Königlichen
Enkbindungs- Inſtitut von einem Kinde männlichen Geſchlechts
namens Otto enibunden worden.
Nach dem Verbleib der p. Hill und des Kindes derſelben
iſt bis jetzt vergeblich geforſcht; es wird daher um Ermittelung des
Aufenthaltsortes der Genannten gebeten.

Halle a. S., den 27, Auguſt 10904.
Die Polizei-VBerwaltung,

7Zwangéverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

der in der Gemarkung Schlettau belegenen, im Grundbuche von
Schlettau Band I Blait Nr. 33 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Leineweberg Johann
Chriſtoph Friedrich Günther eingetragenen Grundſtücke, nämlich

a) bebauten Häuslerſtelle Nr. 16 mit Hofraum und Garten, An-
teil an den ungetrennten Hofräumen, Gebäudeſteuerrolle r. 15,
Nutzungswert 45 Mk.

b) Pflanzenkabel von 80 qw, Kartenblatt 3, Parzelle 65, Rein
Vlens R gartendlatt 3, Patjelle 27 mit 6,80

o) Plans Nr. 275, Kartenblatt 3, Parzelle 27 mit 6,80 ar und
1,38 Tlr. Reinertrag

d) Plans Nr. 284, Kartenblatt 3, Parzelle 231 mit 96 ar und
15,04 Tür. Reinertrag, Art. 26

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 27. Oktober 1904, vormittags D. Uhr

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
verſteigert werden.

Der auf den 6. Oktober 1904, vormittags 95 Uhr anberaumte
Verſteigerungstermin wird aufgehoben.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. Juli 1904 in das Grund

buch eingetragen. [2430Löbejün, den 24. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht.

Die Z31jährige, verehelichte Margarethe Koteska geborene
Taube, zuletzt in Braunſchweig aufhältig geweſen, iſt am 6. Juli
1904 im hieſigen Königlichen Entbindungs-Jnſtitut von einemKinde weibli

Nach dem Verblei
n Geſchlechts namens Marie entbunden worden.

der p. Koteska und des Kindes derſelben
iſt bis jetzt vergeblich geforſcht; es wird daher um Ermittelung des
Aufenthaltsortes der Genannten gebeten.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1004.
Die PolizeiVerwaltung.

Hehanntmachung.

r Pragerre iſt beendet und diei in Betrieb
worden. p

Pacht Zeſſion.
en plötzlichen Todesfalles iſtdi Wehen W der Kbuigl

Landesſchule Flert gehörigen
Kloſtergutes Memleben im
Unſtruitäle bei Roßleben ſofort
zu zedieren, (2429
Frau Oberamtmann Jacobs,

Memleben,
S

Stellmacherei,
auch zu jed. anderen Geſchäft vaſſend,
in vdeſter Geſchäftslage, ſoll Ver
hältniſſe balber ſchnell zu jedem an
nehmharen Preiſe verkauft werden,
Off. erb, u, 2.I. 818 an die Exp. d. Ztg.

Hochelegante Fuchsſtute,

10jährig, 1,78 groß, ſicher gehend,
Kommandeurpferd, verkäuflich.

Halleſcher Reiter Verein
zu Halle a. ODorkſtraße.

40 Stück 12403
fette Schafe

und einen Ajährigen engliſchen
Schafbock zur Zucht verkauft
Henre, Eisdorf, Mansf. Seekr.

Rübenſamen,
r

v äxped. v. Zig. 1748

FPressstrohs
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.
Prof. Heinrich-Roggen,
1.Abſaat, à Ztr.9 Mk.,20 Ztr. 170 M.
empf. I aue, Bennewitz bei Gröbers

Sofort billig zu
verkaufen:

ß 400 mm Gleis,
10 stahlmuldenkipper,
4 Welehen,
4 Drehseheiben.

Aufragen suh Chiff. Z. F. 770
an die Exped. d. Zta. [1837

1 Drillmaſchine
erſtll. Fabrikates, neu, ungebraucht,

1 Dreſchmaſchine
mit Reinigung u. Windfege, modern,

Göpel,
kräft., leicht lauf., neu u. modern, ſoll
r halver ſchnell bill, verk. werd,

ff. u. Z. m. 819 an die Exped. d. Ztg.

P ferd e zum Schlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbius,Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

Salat- Kartoffeln.

Rote Hildesheimer, feinſteSalatKartoffel, per r. 6 Mk. ab
Oebisfelde, größere Poſten billiger.
ibt September ab und nimmt
chon jetzt Beſtellungen entgegen

Witte, Gut Frankenfelde
bei Oebisfelde. (2344

SaatRoggen
(RieſenDoppel-Roggen), ſehr
ertragreich und winterfeſt, hat ab
zugeben à Ztr. 9 Mk. (2431

Ilgeonstein, Gutsbeſiger,
Mölz bei Biendorf (Anhalt).

Kaufe alle Sorten
Zucker wie Futter-

rübenſamen.
Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter T. W. 719 an die Cwergzz
dieſer Zeitung.
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Bekanntmachung.

Vieh n. Inventar
Anktion

in Hohenedlan, Stationen domniß und Gröbzig.

Am Sonnabend, den 3. September er.,
von vormittags 11 Uhr an ſoll auf dem ehemaligen
Gute des Herrn Hermann Steineck in Hohenedlau
das r vorhandene lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin dekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden, und zwar

2 ſtarke Arbeitspferde, 6 Stück Milqhkühe,

1 hochtragende Färſe, 1 Bulle, 1 Fiärſe
und 1 Kalb, 5 Schweine, ca. 40 Hühner,

2 Ackerwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Droſchke, 1 Dreſch
korb, Häckſel- und Drillmaſchine, Reinigungéèmaſchine,
Egge, Pflüge, Pater, Walzen, Jgel, Kartoffelpflug,
Rübenheber, Hohl- und Bockkarre, Futterſchneider
und verſchiedenes andere, [(2409

Max Mendershausen,
Erhalte Freitag, den

2. September einen großen
Transport 2447

hannöverſcher

Saugfohlen.

Fr. Tuehsoherer,
e Rotes Roß“, Leipzigerſtr. 76.u Telebhon 2290
9 Zur Herbſtbeſtellung

offerieren wir unſere Spezialmarke

aufg. i. Guano
749

Ztr. 7,50 franko aller GStationen
und halten uns auch in allen anderen

5 tterartikelnJ

s k. Eisenschmidt 8 Friksch,
Halle a. S (gs32
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